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Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeits-Obligationen wird hiermit bekannt gemacht: daß in dem Gewerbe⸗ 
ſteuer-Kaſſen-Lokale in der kleinen Waage am Ringe, in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr, vom 1ften 


bis einſchließlich den 8. Oktober 


d. J., die Zinſen von dieſen Obligationen für das halbe Jahr von Oſtern bis Mi⸗ 


chaelis e., in Gemäßheit der Königl. Regierungs⸗Bekanntmachung vom 2. Juli 1833, zu Zweidrittheilen baar bezahlt, 
für den Rückſtand von anderthalb Prozent aber un verziasliche Zinsſcheine ausgegeben werden ſollen. N } 
Dabei werden die Inhaber von mehr als 2 Bankgerechtigkeits⸗Obligationen aufgefordert: ein Verzeichniß dieſer Obliga⸗ 


tionen mit folgenden Rubriken: 


1) Nummer der Obligation nach der Reihenfolge, 


2) Kapitals Betrag, 
a) baar, 


3) Anzahl der Zins⸗Termine, 
4) Betrag der Zinſen und zwar: 


b) in Zinsſcheinen 


zur Zinſen⸗Erhebung beizubringen, indem gedachtenfalls nur gegen Ueberreichung ſolcher Verzeichniſſe, die Zinſenzahlung erfol⸗ 


gen kann. 


pfang genommen werden. 


Die bis zum 8. Oktober d. J. nicht erhobenen Zinſen und Zinsſcheine können erſt im nächſten Oſter⸗Termine in Em⸗ 
Breslau, den 8. September 1838. N j 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Refidenz- Stadt 


verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt⸗Räthe. 


T k Politiſche Zuſtände. i 


Seit die Verhandlungen des Prozeſſes Broſſard und die dar⸗ 


in den General Bu geaud inculpirenden Revelationen bekannt wurden, 


iſt dieſer und das Miniſterlum der Gegenſtand der heftigſten Angriffe der 
ganzen unabhängigen Pieſſe). In der That läßt es ſich nicht läugnen, 
daß General Bugeaud in ſeinem ganzen, gegen den Angeklagten beobachte⸗ 
ten Verfahren nicht durchaus ordnungsmäßig gehandelt hat. So lleß er 
100,000 Fr. für die Eiſenbahnen feines Departements ſtipuliren, 80,000 
Fr. zu Belohnungen, für wen immer, ſich vorbehalten, 12,000 Fe. als 
Belohnung für den abgeſchloſſenen Frledens vertrag, ſich ſchenken. — Dieſe 
gab er wieder zurück; endlich ließ er dem General Broſſard ein Benefice 
von 20,000 Fr. bei der Lieferung von Flinten an Abdel Kader durch die 
Regierung zudenken. Allein dennoch handelte der General Broſſard aus 
keinem unedlen Triebe, und die Annahme der 20,000 Fe. abgerechnet, wird 
man dem Menſchen in General Bugeaud die Achtung nicht verſagen kön⸗ 
nen und nur bedauern, daß das Geſetz feinen edlen Gefühlen nicht Schwei⸗ 
gen geboten. Weniger läßt es ſich entſchuldigen, daß er nicht mit mehr 
Vorſicht bei ſeinen Aeußerungen und Anklagen vor dem Kriegsrathe zu 
Werke gegangen iſt. Hier hat der General im Bewußtſeln feiner Recht⸗ 
lichkeit und in der Heftigkeit feines Charakters, alle Rück ſicht gegen den 


König und den Herzog von Otleans außer Acht gelaſſen. Mit ſon⸗ 


derbarer Maivetät hat er eingeſtanden, General Broſſard ſtände jetzt nicht 
vor dem Kriegsrath, wenn er nicht in ſeinem, dem Könige überreichten 
Memolte ihn — Bugeaud — verläumdet hätte. Auf dieſe Weife com: 
promittirte er den König, indem er von ihm behauptete, dleſer habe nur 
ſelnetwegen, gleichſam aus Rache für ihn, der Marſchall vor den Krirge: 
vath ſtellen laſſen; und das Verbrechen Broſſards wäre obne die Verläum⸗ 
dung gegen ihn — Bugeaud — unbeſtraft geblieben. Eben ſo kompro⸗ 
mittirte er den Herzog don Orleans, als er ſich auf deſſen Billigung, die 
12000 Fr. für die Elſenbahnen feines Departements beſtimmt zu haben, 
berief. Weiß Herr Bugeaud nicht, daß der König und der Herzog der 
tägliche Gegenſtand der Angriffe der Oppoſitſonspreſſe wegen Konſtitutions⸗ 
verletzung IM? mußte er ihr noch Waffen in die Hände liefern? Noch ge: 
sechteren Tadel verdient die Mißachtung des Generals gegen die Prozedur⸗ 
geſetze, die Heftigkeit, womit er die vom Vertheidiger des Angeklagten ge 
gen ihn gerichteten Anklagen rechtfertigte, und die Rückſichtsloſigkelt, wo: 
mit er die bereit beendigten viertägigen Debatten von Neuem beginnen 
wollte. Was ihm Hr. Bolnvllliers vorwarf, lag nothwendiger Weiſe in 
feinem Berufe; als Vertheidiger des Angeklagten hatte er das Recht und 
die Pflicht, den motaliſchen Werth des Zeugen und des Zeugniſſes zu ver⸗ 
nichten, und General Bugeaud hatte blos das Recht, dasjenige, was in 
der Vertheidigung rein perſönlich ihn verletzte, zurückzuweiſen. Diefes Recht 
hat er eben ſo ſehr überſchritten als gemſßbraucht, und im Gerichts ſaale 
ſtürmiſche Scenen hervorgerufen, die in den Annalen des Krlegsrathes uns 
erhört find. Dabel blieb der Gineral nicht ſtehen: er forderte Hrn. von 
Boinvilllers zum Duel, was dieſer anzunehmen verweigerte, weil es möglich 
Der Revſſſonsrath Hat das Urtheil kaſſirt, und der Prozeß wird nun an ein 
neues Kriegsgericht gewieſen. 8 


wäte, daß die verlangte Reviſion genehmigt werde, und er nochmals vor eis 
nem andern Kriegsrathe werde dienen müſſen. Hlerauf forderte der Gene⸗ 
ral Bugeaud eine ſchriftliche Erklärung über die gegen ihn gerichteten per⸗ 
ſönlichen Angriffe, worauf ihm Herr Bolnvilliers erwiderte, daß er in ſel⸗ 
ner Vertheidigung nach Recht und Pflicht geſprochen, und keine perſönliche 
Verletzung beabſichtiget habe. Dleſe Erklärung iſt ſo gut als keine. Wenn 
Herr Bugeaud feine Ehre angegriffen glaubt, warum gebraucht er nicht an⸗ 
dere und ſicherere Mittel: die Preſſe, die Tribune in der Kammer, oder 
das ſicherſte, das Urtheil eines Kriegsraths, um ſeine Ehre zu retten? Das 
Schlimmſte bei der Sache ift, daß weder Herr Bugeaud, noch die Regie⸗ 
rung in der Preffe einen Vertheidiger gegen die, auf beide ‚gerichteten Anz 
geiffe gefunden haben. Das immerwährende Stillſchweigen der miniſterſel⸗ 
len Blätter in dieſer Angelegenheit iſt gefährlicher, als das Geſchrel der 
unabhängigen Preßorgane. Jene ziehen es vor, in unmäßigem Freudenju⸗ 
bel über die päpſtliche Bulle auszubrechen, welche einen Biſchof in 
Algier einſetzt. Die „Debats“ und die „Preſſe“ feruen ſich nicht nue, 
daß Seine Heiligkeit Louis Philipp den allerchriſtlichſten König nennt, und 
fomit die Gazette, die ihn jüngft den Herodes hieß, total zu Boden ſchlägt; 
fie freuen ſich auch darüber, daß der Papſt die Legitimität Louls Pyllipp's 
anerkennt. Die Eintracht des h. Stuhles mit dem Julithrone hat für „die 
Preſſe“ einen dreifachen Werth: 1) „den Werth an ſich, den man müſſe 
anerkennen, Rom ſei immer Rom, d. h. die Hauptſtadt der Ideen der 
Welt, das Großſiegel der Vergangenheit und der Schlüſſel der Zukunft.“ 
2) „Die Eintracht des heiligen Stuhles mit dem Juli⸗Frankteich werde 
im ganzen galllcaniſchen Clerus jeden Zwelfel vertilgen, daß Se. Heiligkeit 
den Volksſieg nicht ſegne. 8) Diefe Alllanz werde ganz Europa, das mit 
Recht fo vielen Werth auf die Stütze des chriſtlichen Oberhauptes legt, 
anſchaulich machen, welchen Rang die neue Dynaſtle in der europäiſchen 
Monacchenfamilie einnehme. ö 

Der feblgeſchlage ne Angriff der chriſtlniſchen Armee un⸗ 
ter dem General Oraa auf Morella ift eines der wichtigſten Er⸗ 
eigniſſe ſeit Beginn des Bürgerkrleges. Man ſpricht davon, Cabrera werde 
den Weg nach Madrid finden. Hſeran mögen die meiſten Leſer mit Recht 
zweifeln, allein ſicher nicht an dem moraliſchen Eindeuck, welchen 
die Niederlage auf die Bevölkerung wle auf die Armee ausüben muß. 
Eſpartero, welcher den Soldaten den Sold verſprochen und ſogar geſchwo⸗ 
ten hatte, er werde nicht eher etwas unternehmen, als bis derſelbe ausge⸗ 
zahlt worden, beſchränkte ſich darauf, Drda zu beruhigen, der eben fo er⸗ 
zärnt war, wie er ſelbſt. Er bewog ihn, Morella anzugreifen, bot ihm, 
im Falle des Mißlingens, feinen Belſtand an, und verſprach ſogar, wenn 
Morella genommen fei, auf Eſtella zu marſchren. Von der Einnahme 
Morella's hing daher die Abſchließung der Anleihe und die 
Wiederaufnahme der Operationen Efpartero’s in Navarra 
ab. So iſt der Feldzug der Chriſtinos völlig geſcheitert. Es 
entſteht nun die Frage, wer die Schuld von dem unerwarteten 
Mißlingen des Angriffs trägt? Die Zukunft wird vielleicht genaue 
Aufſchlüſſe darüber geben, ob dem General Oraa, ob dem Oberbefehls⸗ 
haber Eſpartero oder ob dem Miniſterlum der größte Theil der 


a 


Schuld beizumeſſen iſt. Vermuthungen und Anſichten machen ſich fetzt 
vielſeitig geltend. — Wenn Oraa dem Commandanten von Garagoffa 
unterm 18. Auguſt meldete, er zöge ſich zurück, weil er keine Kanonen⸗ 
kugeln mehr habe, und man demnach geneigt fein könnte zu fragen, war⸗ 


um er deren nicht in hinreichender Anzahl von Alcaniz aus mitgenommen 


habe, ſo erwidert der General in einem andern Bericht, er habe keinen 
fo hartnädigen Widerſtand erwartet. Ob dergleſchen Entſchuldl⸗ 
gungen ihn bei Männern vom Fache rechtfertigen können, werden wir bald 
aus den Maßregeln des Kriegsminiſters Latee abnehmen, der ſich, 
mit den ausgedehnteſten Vollmachten verſehen, perſönlſch zur Armee des 
Centrums begeben hat, um Unterſuchungen und Anordnungen zu treffen. 
In Beziehung auf Eſparte ro glaubt man, daß deſſen Eigenlibe und 
Empfindlichkeit die Nachläſſigket der Regierung gegen die Truppen Oraa s 
veranlaßt habe. Während die Generale der Central⸗Armee Truppen und 
für dieſe Truppen Brod und Schuhe verlangten, ſtellte ſich Eſpartero, als 
ob er feine Entlaſſung nehmen wolle, und brachte das Cabinzt in Verwir⸗ 
rung. Während man ſich mit den Intereſſen einer ganzen Armee beſchäf⸗ 
tigen mußte, verlangte er, daß man ſich mit den Intereſſen ſeiner Günſt⸗ 
linge beſchäftige. Man gab den Soldaten feines Generalſtabes Orden, 
während die Soldaten in Artagonlen weder Lebensmittel noch Kleidung hat⸗ 
ten. — Die größten Vorwürfe aber werden dern Minifterium gemacht. 
So groß auch Oraa's ſtrategiſche Fehler fein mögen, fo erſcheinen die Fehler 
des Minſſterſums gewiß noch größer, welches ihn zu der Unternehmung 
drängte, ohne ihn mit den gehörigen 
haben. Man kann faſt nicht glauben, daß es bloße Ungeſchicklichktit ſel, 
was hier vorgewaltet hat. Es liegt auf den neueſten Vorgängen ein uns 
heimliches Dunkel, welches auf ein verborgenes argliſtiges. Spiel ſchließen 
läßt. Man ſpricht von Papieren, die früher in Pefacerrada gefunden fein 
follen: dazu das wiederholt eingereichte. Entlaſſungsgeſuch des Oberbefehls⸗ 
habers der Nordarmee, feine das Minifterium ängſtigende Drohung, zu 
Truppen und Volk durch ein Manifeft zu reden, alles läßt vermuthen, daß 
das Loos der Nation ſich in den Händen unreblicher Men⸗ 
ſchen befindet. Offizielle detailllete Berichte aus dem carliſtiſchen 
Hauptquartiere erwarten wir noch. 


2 Inland. 

Magdeburg, 10. Septbr. Se. Majeſtat der König geruhten, nach⸗ 
dem Allerhöchſtdieſelben am gten d. M. unerwartet hier eingetroffen waren 
und den Prinzen Carl, Königl. Hoh., noch bei der Tafel überraſcht hatten, 
noch auf eine Stunde das Theater zu deſuchen, wo ein ſeht zahlreich ver⸗ 
ſammeltes Publikum Allerhöchſtdenſelden mit dem freudigſten Jubeltuf em⸗ 
pfing. — Se. Königl, Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
waren ſchon früher (wie wir bereits gemeldet) eingetroffen; den ten d. M. 

Abends Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Llegnitz; den 10ten Nach⸗ 
mittags die Frau Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin und Abends 
Se. Majeftät der König von Hannover. Vile fremde Generale und Of⸗ 


ſiziere ſind bereits hier verſammelt und mehrere werden noch erwartet. — 


Heute früh wohnten Se. Majeſtät den Waffenübungen des Aten Armee: 
Corps bei und waren mit der Haltung der Truppen und der Ausführung 
der Manöver ſehr zufrledem. Abends nahmen Se. Majeſtät mit den an⸗ 
weſenden Höchſten Herrfchaften den Thee im Lager ein und wohnten dem 
großen Zapfenſtreich bei, während deſſen Allerhöchſidieſelben ſich mit mehren 
der anweſenden Damen aus der Stadt unterhielten. Einen höchſt felerll⸗ 
chen und erhebenden Eindruck machte die Abhaltung des Gebets. Vor den 
10,000 Mann der im Lager verſammelten Truppen ſtanden Se. Majeſtät 
der König mit entblößtem Haupte und umgeben von einer unzählbaren 
Maſſe von Zuſchauern. Unter dleſen Tauſenden herrſchte dle tiefſte ehr⸗ 
furchtsvollſte Stile, während fie mit Llebe und Dank auf ihren väterli⸗ 
chen Beherrſcher hinblickend, ihre Wünſche für fein Wohl zu dem Himmel 
emporſandten. (Magdb. 3.) 

Berlin, 12. Septbr. Des Königs Majeſtät haben geruht, den bie: 
herigen zweiten Direktoc des Stadtgerichts zu Breslau, Ober⸗Landesze⸗ 
rlchtsrath Uecke, zum erſten Direktor, und an feine Stelle den Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts-Rath Behrends zum zweiten Direktor des genannten Stadt⸗ 
gerſchts zu ernennen. — Se. Königl. Majeſtät haben den bisherigen Kam⸗ 
mergerichts⸗Aſſeſſor Siber zum Direktor des Land⸗ und Stadtgerichts zu 
Seehauſen in der Altmark Allergnädigſt zu ernennen geruht. — Se. Kö⸗ 
nigl. Majeſtät haben den Land» und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Spanken zu 
Warburg bei feiner Verſetzung nach Büren zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Rath Allergnaͤdigſt ernannt, 

St. Königliche Hohelt der Prinz Albrecht, und Se, Könlgl. Ho: 
heit der Prinz Auguſt find nach Magdeburg von hier abgeriifl. 

Der Allg. Leſpz. Ztg. ſchreſbt man aus Berlin: „In Hinſicht des 
ſo vielfach beſprochenen kliniſchen Lehrſtuhles an hleſiger Uniderfität 


hat das Miniſterlum, indem es denſelben dem geheimen Medielnal⸗Ratbe 


Dr. Wagner einftwellen übertragen hat, eine fehr glückliche Wahl getrof- 
fen. Derſelbe hat ſich nicht nur durch Errichtung eines Inſtitutes zur 
Bildung von Phyſikatsätzten namhafte Verdienſte erworben, ſondern auch 
in dieſem Inſiſtute ſelbſt, welches nur von praktiſchen Aerzten und Wund⸗ 
ärzten beſucht wird, ſich die vollkommenſte Zufriedenheit feiner Zuhörer er: 
worben, 111 hier keine leichte Aufgabe iſt. Nicht minder hat et aber 
auch im bisherigen Verlaufe der Verwaltung der mediciniſchen Klinik durch 
feinen gediegenen, inſtruktlven Vortrag am 
Miniſterlums vollkommen gerechtfertigt.“ 
Düſſeldor f, 8. Sepibr. Am sten d. M. fand 
ten Dampfſchiffes der hleſigen Grſellſchaft, | 
herzogin von Heffen” erhielt, in Oppenheim ſtatt. Die Erbgroßher⸗ 
zogin hatte eine prächtige Fahne als Pathengeſchenk verfertſgen laſſen, auch 
waren der Erbgroßherzog mit Gefolge, der Biſchof von Mainz und dle 
Behörden von Darmſtadt und Mainz zugegen. i 


st, & Deut ſchland. 

München, 8. Sepibr. Von der Belgiſchen Grenze bringt die Münch. 
polit. Beftung eine Reibefolge von Artikeln, in welchen die Belgiſche 
Revolution von 1830, beſonders inſofern ſie vom Klerus befördert wor⸗ 
den, vollkommen gerechtfertigt wird. In der Belgiſchen Revolu⸗ 
tlon, behauptet die Münchner Zeitung, laſſe ſich „die durch fie hindurchge⸗ 
hende, das Schlichte abſtoßende, das Beſſere anziehende, göttliche Richtung“ 


Krankendette das Vertrauen des 


die Taufe des fünf⸗ 
welches den Namen „Erbgroß⸗ 


Mitteln zur Aus führung verſehen zu 


wir 


nicht verkennen. — In demſelben Blatte lieſt man: „Die Hanno⸗ 
verſche Zeltung enthielt unlängft einen Korteſpondenz⸗ Artikel aus Mün⸗ 
chen vom 23. Auguſt, demzufolge „„auf die dringenden ehrerbietigen Vor⸗ 
ſtellungen, zu welchen ſich das proteſtantiſche Ober⸗Konſiſlorlum endlich ver⸗ 
anlaßt fand, an alle Kreis- Behörden der Befehl ergangen ſein ſoll, ſich 
künftig bei gemiſchten Ehen ſtreng an die Conſtitution zu hal⸗ 
ten.“ Da hierdurch eine indirekte, jedoch nicht unbedeutende Beſchuldl⸗ 
gung ausgeſprochen iſt und der Artikel durch ſeine Aufnahme in dle Preu⸗ 
hiſche Staats⸗Zritung und in andere Blätter Deutſchlands eine Verbrei⸗ 
tung erhielt, welche fein falſcher Inhalt keineswegs verdiente, fo fei bier zu 
ſeiner Berichtigung geſagt, daß die Beſchwerde von den erzbifhöflichen und 
biſchöflichen Stellen — zuerſt von dem hochwürdigſten Ordinariate der Erz⸗ 
diöceſe München⸗Freiſing, dann von dem bifchöflichen Orbinarlate Speyer — 
und dem proteſtantiſchen Ober⸗ Konfiftorium, gegen eine in den Jahren 
1888 bis 1837 aufgeſtellte Miniſterlal⸗Interpretation der Beilage II. der 
Verfaſſungs⸗Urkunde erhoben, gegenwärtig aber von Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige auf eine Welſe abgeſtellt wurde, durch welche die primitiven Rechte 
der Aeltern, wie die der Kirche und des Staates geſchützt und dle über alle 
Partikular⸗Rechte erhabene Beſtimmung der Conſtitutſon aufrecht erhalten 
werden.“ 

Nürnberg, 8. Sept. Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Rußland 
iſt mit Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Großfürſtin Alexandra heute Mittags 
halb 1 Uhr hier eingetroffen, und in dem, zu Ihrem Empfang geſchmack⸗ 
voll eingericht ten Gaſthauſe zum Baperiſchen Hof abgeſtlegen. Noch vor 
der Tafel machten die Allerhöchſten Herrſchaften im offenen Stadtwagen 
eine Ausfahrt, um die Königl. Burg mit der dort eröffneten Gemälde: 
Ausſtellung des Albrecht⸗Därer⸗Vereins, dann das Albrecht DürersHaus 
(wo Ihre Maj. das vom Direktorium ehrfurchtsvoll überreichte Diplom als 
Ehrenmitglied huldreich aufnahm) und die St. Sebalduskirche in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Um 4 Uhr wird Ihre Majeflät die Kaiferin auf der 
Eiſenbahn nach Fürth fahren, und ſpäter vieleicht das Theater mit Ihrer 
hohen Gegenwart brehren. Die Abreife erfolgt morgen früh 9 Uhr. 


g Oeſterreich. v 

Aus Mähren, 6. Septbr. (Privatmitth.) Die Zuſammenziehung 
einer Armee⸗Diviſton, in der Gegend von Kremfir, hat in diefen Tagen 
begonnen. Die Uebungen werden bis zu Ende dieſes Monats dauern. — 
Der eben abgelaufene Brünner Markt hat die glänzendſten Reſultate ger 
liefert. Beſonders ſtarke Nachfrage erfuhren wollene und leinene Waaren, 
von denen gar nicht genug am Platze waren, fo daß noch mehrere Beſtel⸗ 
lungen auf Nachſendungen gemacht wurden. Einen mittelbaren Einfluß 
dürfte dies auf die Garnmärkte Schleſiens haben, indem aus dem Gebirge 
von Ouſterreich⸗Schleſien und Böhmen eine Menge von leinenen Waaren 
in Brünn verkauft wurden, wodurch der Begehr an Garn ſteigen muß. 
— Leider iſt wiederum die Rinderpeſt plötzlich in mehreren Ortſchaften des 
Prerauer und Olmützer Kielſes ausgebrochen und hat ſchon eine 
bedeutende Anzahl hinweggerafft. Es ſcheint faſt, als wollte dieſe Seuche 
ftabil werden, indem fie ſich nun ſchon ſeit mehreren Jahren gegen den 
Herbſt regelmäßig eingeſtellt hat. Wiederum ſchreibt ſich ihre erſte Ent⸗ 
ſtehung von dem aus Galizien und der Bukowine eingebrachten Vlehe 
her. Unſer Land leidet dabei jedesmal die empfindlichſten Verluste, und es 
muß dies unſern Landwiithen alle Luft zur Vermehrung und Veredlung 
ihrer Rindvlehſtaͤmme benehmen. Deſto mehr aber bifleißigen fie ſich der 
Schaafzucht, indem Wolle und Zuchtvleh eine glänzende Revenue gewähren, 
— Die Erndte iſt im ganzen Lande ergiebig ausgefallen und im Allge⸗ 
meinen auch gut eingebracht worden. Die Getrelde⸗Preſſe find auf allen 
Märkten im Welchen. 

Peſth, 3. Sept. (Privatmitthellung.) Unſer diesmaliger Markt 
hat in jeder Art die erfreulichiten Reſultate geliefert. Eine Lebendigkeit 
im Verkehr, wie derſelbe fie bot, hat man feit 20 Jahren kaum geſehen. 
Faſt alle Artikel ohne Ausnahme waren geſucht und fanden Abfas. Am 
Gelde fehlte es nicht, ſo daß alle Zahlungen prompt und ohne Anſtand 
gelelſtet wurden. Am gloßartigſten zeigte ſich der Verkehr in Wolle. Wer 
ein ähnliches Treiben nicht mit eigenen Augen geſehen hat, der kann ſich 
kaum einen Begriff davon machen. Man ſchäßt das Quantum, welches 
am Platze war, ſicher nicht zu hoch, wenn man es zu 90,000 Gtnr, an⸗ 
ſchlaͤgt, wovon wenigſtens 80,000 Ctnr. verkauft und abgefahren worden 
find. Die Preife waren noch um einige Procente biffer, wie auf den bei⸗ 
den frühern Märkten. Da die Abfahrt faſt alles zur Achſe geſchah, fo 
kann man ſich denken, welch ein Gewühl von Fuhrwerk da war, beſonders 
wenn man dazu rechnet, daß faſt eben ſo viele Wagen mit andern Pro⸗ 
dukten, als mit Wolle, beladen waren. Es ſolen in den Tagen vom 
24— 28. Auguſt täglich nahe an 1000 Laſtwagen dle Donau⸗Schiffbrücke 
paflire fein. Man würde es unbegreiflich finden, wo die ungeheure Maſſe 
von Wolle noch immer herkommt, da an den erſten beiden Märkten dieſes 
Jahres und in der Zwiſchenzelt wenigſtens ſchon 150,000 Cent. verkauft 
worden find; wenn man nicht einerfeits vernähme, daß mehre Schaͤferel⸗ 
Beſitzer zwei bis drei Schuren vorräthig hatten, die nun alle aufgeraͤumt 
find, andererſeits aber auch nicht wüßte, daß Ungarn eine welt beträchtlichere 
Anzahl von Schafen zählt, als wie die ſtatiſtiſchen Tabellen nachwelſen. — 
Diefe günſtige Konjunktur muntert unſere großen Grundelgenthümer auf, 
immer eifriger auf die Vermehrung und Veredlung ihrer Schäfereien be⸗ 
dacht zu ſeln. In der That muß man erſtaunen, welch eine Zahl von 
Edel⸗Schaafen fie in dleſem Jahre aus Deutſchland beziehen. Mehre der⸗ 
ſelben haben bis zu 6000 Stück und darüber kommen laſſen. Dl. s könnte 
nun wohl am Ende die deutſchen Schafzüchter aufmerkſam und beſorgt 
machen, wenn man ihnen nicht ſagte, wie es im Ganzen in Ungarn noch 
um die Verpflegung der Heerden beſtellt if, Nur zwei Thatſachen will ich 
erzählen, woraus ſich ein Jeder den Schluß ſelbſt ziehen mag. unlängſt 
erſchlen in der Ofener Zeitung ein Aufgebot von der Fürſtlich Ktaſſalko⸗ 
witſchiſchen Güter⸗Dlrection wegen Licitation der aus den Schäferelen die⸗ 
ſes Fürſten im Laufe des Jahres vorkommenden Sterblings⸗Schafleder, 
wobel eine Caution von 1000 Gulden Cono.⸗Münze als erſte Bedingung 
aufgeſtellt war. Hört man dabei, daß halbjährige Zahlung geleiſtet wer⸗ 
den muß, urd daß man durchschnittlich ein Leder nicht voll auf einen 
halben Gulden annehmen kann, fo mag man ſich eine Rechnung auf 
den jährlichen Virluſt machen, welcher ſich welt über 4000 Stück be⸗ 


laufen muß. — Ein zweiter Fall ähnlicher Art iſt der, daß der Boron 
— ne Gütern im vorigen Jahre 15 Procent Abgang in den 
Schäfereien hatte, und daß man dies als gar nicht außerordentlich Eu⸗ 
det, obgleich dieſe Güter gute und geſunde Triften * Ueberfluß an Fut⸗ 
ter haben. Unb bei allen dieſen Verlusten find noch die Lämmer nicht ein⸗ 
mal mit e ingeſchloſſen, von denen man in 7 die Hälfte verliert. — 
Unter ſolchen Umſtänden wird eine fernee Vermeßrung der Schäfereien 
noch lange hin nur durch Zuſchäſſe von außen möglich fein. — In Selb: 
früchten geht es flau, und die Preife wollen ſich immer noch kaum ſixiren. 
An eln Steigen iſt daher bis jebt nicht zu denken. Welzen gilt der Preß⸗ 
burger Metten (1 ½ preuß. Schſl.) 1 Fl. 18 Kr. C. M. (= 24 Sgr. 
der preuß. Schfl.) die andern Sorten im Verhältniß, und z. B. der Hafer 
30 Kr. C. M. (28 ½ Sit, der preuß. Schff.) Raps wird mit 2 Fl. 
6 Kr. gute Waare betahit⸗ In Nieder⸗Ungarn und beſonders im Bannat 
ſind die Preiſe noch um 25% niedriger. Die Ausfuhr nach Oeſterreich, 
die. Donau herauf, geht lebhalt. In mehreren Diſtelkten des Landes herrſcht 
eine große Trockenheit, ſo zwar, daß man an der Vorbereitung des Ackers 
zum Winteranbau verhindert wird, und daß dle Hutwelden austrocknen 
und mitunter Noth für die Viehbeſtände eintritt. — Hier in Peſth gebt 
es jetzt mlt dem Bauen fihr lebhaft; an mehreren hundert Plätzen wim⸗ 
melt es vom Arbeitern, die damit beſchäftigt find. Der Arbeitslohn iR un⸗ 
geheuer ein Maurer oder Zimmermann bekommt des Tages 3 Fl. 15 Kr. 
W. W. ( 26 Sgr. preuß.) und dabei noch sine Mittagmahlyeit, nebſt 
einer Flaſche Wein. Dies veranlaßt die meiſten zur Faulheit und Lieder⸗ 
lichkeit, daß fie kaum die Hälfte der Woche arbeiten und die andere Hälfte 
mit Faullenzen und Saufen zubringen. Merkwürdig lebendig geht es mit 
dem Aufbaue der neuen Zuckerfabrik, bei welchem mehr als 500 Menſchen 
beſchäftigt ſind. Sieht man das Gewimmel auf den Gerüſten und unten, 
fo bekommt man eine lebendige Anſchauung von dem Gemälde, wie es die 
Bllderbibeln vom babyloniſchen Thurmban geben. Durch dieſe vielen Bauten 
kommt eine Maſſe von Geld in Umlauf, was auf den erhöhten Preis vie⸗ 
ler Gegenſtände einwirkt, im Ganzen aber die Lebhaftigkeſt des Verkehts 
ausnehmend befördert. Einer beſondern Erwähnung verdient die eine Stunde 
nördlich von der Stabt angelegte große Ziegelbrennerei, welche unter det Lei⸗ 
tung eines Wiener Meiflers ſteht. Zwölf lange Bauden, welche einem großen 
Dorfe gleichen, firhen in Echelons da, und an den Flanken bifinden ſich 
die Hütten der Arbeiter, deren mihrere hundert find. Noch in dieſem Jahre 
hat ſich der Meiſter verbindlich gemacht, drei Millionen Ziegeln zu liefern, 
und im nächſten Jahre verfpricht er deten ef Millionen. Bedenkt man 
dieſe unge heuere Zahl und thut man zu dieſer noch eine nicht viel gerin⸗ 
gere, welche aus einer Menge von kleinern Privatziegelelen von nah und 
fern herbelgebracht werden, wozu dann noch die Unmaſſe von Steinen kommt, 
die man zu Schiffe die Donau herab bringt, fo kann man ſich einen Be⸗ 
griff von dem Bauweſen unſerer Stadt machen. a a 
Nuß land. 

Petersburg, 5. Septbr. Seit dem Jahre 1766 beſtehen auf der 
Inſel Oeſel Getraide⸗Magazine zur Unterſtützung von Bauern, die der 
Krone gehören. Im Jahre 1793 hatten ſich die Getrelde⸗Vorräthe bis auf 
5830 Tſchetwert (über 20,000 Scheffel) angehäuft. Da dieſe das jähr⸗ 
liche Bedürfniß bei weitem überftiegen, fo ward befchloffen, die Hälfte da⸗ 
von zu verkaufen und aus der gelöſten Summe (11,710 Rubel) ein Hülfs⸗ 
Kapital zu bilden für Bauern, welche Geld⸗ Unterſtützungen nöthig hätten. 
Im Jahre 1822 beſtand dieſes Kapltat bereits in 58,300 Rubel. Diefer 
glückliche Erfolg beſtimmte den Oeſelſchen Adel, eine gleiche Einrichtung für 
feine Bauern zu treffen; im Jahre 1832 ward in Oeſel eine allgemeine 
Bauern⸗Hülfsbank errichtet, die ſich als fo zweckmäßig bewährte, daß 
der Adel von Lief⸗, Kur⸗ und Eſthland dieſem Beiſplele folgte. Einer 
Berechnung zufolge dürfte nach 20 Jahren die Liefländifche Bank ein Ka⸗ 
pital von 186,200 Rubel Siber beſitzen. 


Großbritannien. b 

London, 7. Sept. Der König und die Königin der Belgier 
langten am Dienſtage Abend von Oſtende in Ramsgate an. Der „Mid: 
geon“, der Ihre Majeſtäten herüberbrachte, verlleß Oſtende um 2 Uhr und 
machte die Ueberfahrt in weniger als 7 Stunden; er trug die Belgiſche 
Flagge und die Britiſche Fahne. An den Landungsſtufen des öſtlichen Ha⸗ 
fendamms von Ramsgate wurden Ihre Majeſtäten vom Herzoge von Wels 
lington, Herrn Vandewe yer, Sir William Curtis und dem Belgiſchen Con⸗ 
ſul, Herrn Hodges, empfangen und von ihnen nach dem Alblon⸗Hotel ge⸗ 
leitet. Es ſtanden zwei Königl. Britiſche Equipagen am Ufer bereit, um 
Ihre Majeſtäten aufzunehmen; Höchſtdleſelben zogen es aber vor, zu Fuß 
zu gehen. Ungeachtet ihrer unerwarteten Ankunft ſo ſpät des Abends, um 
9 Uhr, und obgleich es kurz vorher ſtark geregnet hatte, waren doch der 
Hafendamm und die Straße, welche Ihre Majeſtäten zu paſſiren halten, 
dicht von Menſchen angefüllt, von denen Höchſtdieſelben mit freudigem Zu⸗ 
ruf begrüßt wurden. Ihre Majeftäten ſahen ſehr wohl aus und unterre⸗ 
deten ſich aufs berablaſſendſte mit mehren Mitgliedern der Deputation. 
Mittwoch Nachmittags trafen Höchſtdleſelben in Schloß Windſor ein. In 
ihrer Begleitung, befanden fi der Graf von Arſchot, Herr Vandeweyer, 
die Baroneſſe von Hooghoorſt, der General⸗Lieutenant Goblet und Herr van 
Praedt. Geftern Abend gab dle Königin Wictoria ihren hohen Gäften ein 
großes Diner, welchem die ſämmtlichen Miniſter und der Belgiſche Geſandte 
3 ; 8 

Vorgeſtern bat das Dampfſchiff „Roſe“ von Woolwich in der Themſe 
re mit 7 Perſonen übergefahren, wobei zwel der letzteten ertrunken 
ind, ; 

Am 30. Auguſt war die Bevölkerung von Portsmouth Zeuge 
eines intereſſanten Erperiments, wodurch das Wrack eines im Meer 
liegenden Schiffes durch Pulver aus dem Wege geräumt wurde. 
Es war das Schiff „Boyne“, welches im Jahre 1795 in Brand gerieth 
und bit Southern⸗Caſtle unterging. Dort hat es ſeitdem trotz aller bis⸗ 
herigen Verſuche als ein Hindernſß der Schifffahrt gelegen. Bei einem 
vor 4 Jabren durch Hrn. inet gemachten Verfuche, die Trümmer 
fortzuſchaffen, war unr 4 Fuß er darüber; diesmal fand man die 
Tiefe, ſelbſt bel niedrigem Waſſer bereits 18 Fuß; immerhin war alſo 
ſchon durch Privatanſtrengungen Bedeutendes geleiſtet. Damals gelang es 
Hin. Abbinet mit 200 Pfd. Pulver, ungefähr 30 Fuß vom Hintertheil 
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des Wracks fortzuſprengen, und er brachte dieſen Frühling etwa 30 Tons 
Bauholz, als Reſultat jener Exploſton, inden Hafen von Portsmouth. 
Jener erſte Verſuch iſt deshalb etwäbnenswerth, weil er beweiſt, daß Oberſt 
Pasleys neuliches großartiges Experiment in der Themfe keineswegs das 
erſte dieſer Art geweſen iſt. Bei dem jetzt in Rede ſtehenden am 3öſten 
v. M. vorgenommenen Verſuche nun wurden 630 Pfd. Pulver angewendet. 
Dieſes Pulver wurde in ein mit einem doppelten Hahn verſehenes Oelfaß 
gethan, welche mit zwei Blelröhren in Verbindung ſtanden, die eine 45 
Fuß lange Lunte enthielten; am obern Ende einer jeden befanden ſich 
Feuerleitungen, auf denen dle Fortpflanzung des Feuers etwa 4 Minuten 
dauern konnte. Dleſer Apparat nun wurde behutſam ins Waſſer gelaffen 
und mittelſt eines durch einen Block laufenden Taues an die Klelſchwinne 
des Wracks angeholt. Da wo der Apparat befeſtigt war (auf der Back⸗ 
bordſeite des Schifftaums) bot das Schiff eine ununterbrochene Fläche von 
30 Fuß dar. Nachdem der Apparat glücklich an feinen Ort gebracht war, 
wurden die beiden Leltfeuer, mit den 2 Fuß über dem Waſſer ſtehenden 
Bleitöhren an ihren oberen Enden an ein ſchwimmendes Faß befeſtigt. 
Alle Fahrzeuge mußten ſich jetzt entfernen, Hr. Abbinet zündete die Lunte 
an und entfernte ſich gleichfalls. Die Exploſion erfolgte bald; eine enorme 
Waſſermaſſe von 40 Quadratfuß erhob ſich zu der Höhe von 6 Fuß, barſt 
bier in der Mitte, aus wilder 10 Fuß hohe, ſchaͤumende Säulen empor⸗ 
fliegen; ein dumpfer Knall, wie von einer ſchweren Exploſton aus einer 
großen Entfernung, Heß ſich vernehmen, aber weder Feuer noch Rauch kam 
zum Vorſchein. (Man glaubt jedoch, daß, wenn es dunkel geweſen wäre, 
fi allerdings Flammen gezeigt haben würden.) Der Verſuch gelang voll⸗ 
kommen; die Trümmer ſind hinlänglich zerſtückelt worden, um fernerhin 
den Schiffen kein Hinderniß mehr zu bieten, und die Ebbe und Fluth wird 
nun das übrige thun, um den Schlamm, der ſich um dieſelben herum ſeit 
mehr als 40 Jahren angelagert, fortzuſpülen. Es war eln prachtvolles 
Schauſpiel, hundert Boote voll Zuſchau'r genoſſen es, das Raffen nach 
Pr durch die Exploſion betäubten und zur Oberfläche zu Hunderten her⸗ 
dufkommenden Fiſchen mit anzuſehen. Der Hafen: Admiral, Sir Philſpp 
Durham, war zugegen; hätte das Experiment, wie urſprünglich beabſichtigt 
war, am 29. Auguſt ſtattgefunden, fo wäre es gerade der Höfe Jahrestag 
des Vetſinkens des „Royal George“ geweſen, von dem der Admiral damals 
Lieutenant war. a s 

8 Frankreich. 

Paris, 7. Sept. Geſtern um 10 Uhr Vormittags iſt die Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Paris und St. Cloud zum erſtenmale befahren wor⸗ 
den. Der Herzog von Orleans nahm ſeinen Sitz auf der Imperſale des 
für ihn beſtimmten Wagens und erfreute ſich der herrlichſten, Aus ficht. 
Neuilly und das Gehölz von Boulogne bilden die Mitte der Landſchaft, 
Paris mit dem Triumphbogen der Etolle, mit dem Dome des Javaliden⸗ 
Hotels und dem Pantheon begränzt den Horizont, Die Strecke bis As⸗ 
nlérts, wo die Seine überſchritten wird, gehört den beiden Bahnen nach 
St. Germain und nach Verſailles gemeinſchaftlich; jenſeits des Fluſſes 
trennen fie ſich und dle letztere läuft dimſelben parallel bis zum Eingange 
des Tunnels, welcher in einer Länge von 500 Metres unter dem Park 
hinweggeführt werden fol. Noch find die Arbeiten an dieſem Tunnel nicht 
vollendet, man hofft irdoch, bis zum November damit zu Stande zu kom⸗ 
men. Der Herzog von Ocleans hat den Tunnel beſucht; als die Arbeiter 
von der Ankunft des Prinzen hörten, ſtellten fie ſich mit ibren Lampen 
in Reihe und Glied auf und improoffirten eine unterirdiſche Illumination. 
Herr Perrire fol die Eröffnung der ganzen Bahn bis Verſallles für den 
nächſten April verſprochen haben. Sonnabend wird die Fahrt bis zum 
Park von St. Cloud zum erſtenmale für das Publikum eröffnet ſein. 

Unter der Ueberſchrift „Ludwig Philipp und der Erzbiſchof 
von Paris“ ſchreibt ein Korreſpondent der Allgemeinen Augsb. Zeitung 
Folgendes aus Paris vom 1. Septbr. „Ludwig Philipp ſchreitet immer 
entſchiedener dem Pompe und der Pracht des alten Regime entgegen. Es 
in Alles der Styl der franzöſiſchen Monarchie, mit leiſen Tinkturen des 
Napoleoniſchen Regime. Er hat eine entſchiedene Vorliebe für Ludwig den 
Vierzehnten, mit deſſen Geſichtszügen er einige Aehnlichkeit befigt, wenig⸗ 
ſtens was den oberen Thell feines Hauptes anbetr fft. Verſallles iſt fein 
Prachtſtück, auf welches er einen großen Stolz ſetzt. 
Familie begründet ſich immer tiefer; man ſucht ſich einen bedeutenden An⸗ 
hang unter dem höberer Clerus zu verſchaffen, und die Zuneigung für den 
rallilrten Theil der Legitimiſten thut ſich kund. Dieſes Spiel könnte huͤchſt 
gewagt ſcheinen, wenn der König durchaus nicht auf die Macht der ihm zuge⸗ 
wandten bürgerlichen Intereſſen vertraute. Zwiſchen dem Erzbiſchof von 
Paris und Ludwig Philipp waltet ein eigenes Verhältniß ob: der Erzbl⸗ 
ſchof iſt ein erklärter Lrgitimift, erhält aber von Rom aus dringende Zus 
foriche zu kapitullren und das Verſchwundene fahren zu laſſen. Bald 
nähern ſich Ludwig Philipp und der Erzbiſchof einander, bald ſtoßen ſie 
ſich ab, und nichts iſt eigenthümlicher, als dle Anreden des Erzbiſchofs 
und die Etwiderungen des Königs bei jeder Gelegenheit, wo die erzbiſchöf⸗ 
liche und die königliche Politik ſich gegenübertreten. Der Erzbiſchof hat 
keinen großen Horizont, aber viel geſellſge Felnheit: er befigt eine Art mo⸗ 
raliſchen Muths, in ziemlich emientem Sinne, obwohl er mehr eln Mann 
der Alluſtonen und geselligen Taquinerien, als großer entſchledener Schritte 
it. Der König hat mehr Umfaſſung, aber verbirgt feine Ueberlegenheſt 
hinter einer welthergeholten Phraſtologle. Während der Erzolſchof in höchſt 
gewählter Rede, mit akademiſch ftommer Eleganz geziert, dem Könige je⸗ 
desmal, auf eine oder die andere Welſe, zu verſtehen giebt, daß er nicht 
fein König ſet, ſondern nur ein momentaner Stellvertreter des wirklichen 
Monarchen, der König der Staates und nicht der König des Landes, der 
polltiſche König und nicht der König der Vorſehung, der conftitutionelle 
König und nicht der König der Monarchie, thut Ludwig Philipp, als ob 
er nichts verſtehe, danke ihm herzlich für alle frommen Wünſche, bezleht 
Alles direkt auf ſich, und giebt doch unter der Hand zu verſtehen, daß der 
Schutz der Kirche allein in feiner Hand liege, daß der Clerus allen Ein⸗ 


fluß verloren habe, und es nur von der Gnade Ludwig Philipps abhänge, 


ihm denſelben wieder zu verſchaffen. Ein Thell der neuen Biſchöfe geht 
runder heraus mit der Sprache als der Etzbiſchof; dieſe geben ihre Zufrle⸗ 


denheit mit den rellglöſen Bemühungen der neuen Krone zu erkennen. Der 


untere Clerus dagegen, faſt aus lauter Bauerſöhnen beſtehend, it höchſt 


— 


Die Traditlon der 


demokratiſch gefinnt, und Abbé de la Mennais würde unter ihnen einen 
großen Anhang zählen, wenn es nicht ſchiene, als habe er mit der Kirche 
ewig gebrechen. — Da hier zu Lande faſt gar nichts mehr eine wahre 
Sache der Geſinnung iſt, ſondenn Alles mehr oder minder von dem Zus 
ſammenſtoß miniſterieller und antiminiſterieller Coterien abhängt, fo find 
die Doktrinärs, ſelt der Juliustevolution die eifrigſten Betreiber einer Ans 
näherung an die ralliirten Legitimiſten und an den katholiſchen Cletus, 
diefer Annäherung momentan abhold, weil fie für den Augenblick durch 
die HH. Barthe und Montalivet befördert wird. Das Blatt möge ſich 
morgen wenden, und die HH. Barthe und Montallvet eine etwas konſti⸗ 
tutlonellete Sprache annehmen, fo würde alsbald der doktrinelle Jargon 
eine neue Seitenwendung machen, und mit monachifhen Max men wie 
mit keligiöſen Floskeln würde wieder geprangt.“ N 


a Spanien 

O Madrid, 29. Auguſt. (Privamitcheilung.) Während die Journale 
aller Farben ſich mit nichts als der gänzlichen Niederlage von Oraa's Armee 
beſchaftigen, deren verſchiedene Divifionen, von ihrer urſprünglichen Stärke 
ſehr herabgekommen, Zufluchtsörter ſuchen, wo fie ſicher fein könnten, er⸗ 
ſcheint ſo eben der unermüdliche Cabrera an der Spitze von 8000 Mann 
Infanterie und 500 Mann Kavalerie vor den Thoren Valencia 's, welches 
etwa dreißig Lieues von Morella entfernt liegt. Seine Truppen bedrohen 
zu gleicher Zeit Caſtellon de la Plana und Nativa, die ſich nördlich, und 
Alelro und Gandlo, welche ſich ſüdlich von Valencia befinden. In litzte⸗ 
rer Stadt wußte man noch nichts davon, daß die Belagerung Morellas 
aufgehoben worden fei, und als man am 23. und 24. die Royaliften in 
Maſſe die Ebene, genannt Huerta de Valence überſchwemmen ſah, 
wußte man ſich dleſe befremdende Etſcheinung durchaus nicht zu erklären. 
Man hatte dle Thore der Stadt geſchloſſen, und Alles war in der größten 
Verwirrung. Der General Cabrera befand ſich, Briefen aus Valencia zu⸗ 
folge, am 24. des Nachmittags in einem kleinen Flicken Namens Go⸗ 
della, etwa eine halbe Melle von der Stadt, und ſeine Vorpoſten waren 
bis auf die Straße von Murviedro vorgeſchoben, welches eine Vorſtadt in 
Eids Vaterſtadt iſt. Man kann fagen, daß Cabrera ſelbſt den Valencia⸗ 
nein die Nachrichten van ihres Generals Niederlage gebracht hat. — Die 
Generale Merino und Forcadell find in Unter⸗Arragonten geblieben, deſſen Bes 
völkerung ſich in Maſſe zur Verfolgung der Oraaſchen Flüchtlinge erhebt. 
Cabrera will ohne Zweifel feine Siege dazu benutzen, um in dleſem Theil 
des arragoniſchen Königreichs, wo er ſich jetzt befindet, die Städte zu ei⸗ 
ner Erklärung zu zwingen; vielleicht hat er auch die Abſicht, ſich nach der 
Mancha zu begeben und die Haupſtadt des Königreichs zu bedrohen. Die 
Neſerve Armee, welche Narvaez kommandiert und welche ſich in der Pro⸗ 
dinz von Ciudad⸗Real befindet, wird den Marſch der ſiegreichen Truppen 
unter Anführung des tapfern Beſiegets der Oraaſchen Armee nicht aufhal⸗ 
ten können. Dieſe Armee des Narvaez beſteht aus drei bis vier Tauſend 
Mann, welche vor Hunger ſtarben und halbnakt ſind. 

O Valladolid, (Alt⸗Caſtllien) 1. September. (Privatmittheilung.) 
Dieſe Provinz befindet ſich faſt gänzlich in der Gewalt des Carliſten Chefs 
Balmaſeda, welcher, nachdem er alle Städte feitwärts von Roa durchſtrelft 
hat, ſich auf den Marſch nach Arevale, Olmedo und Medina del Campo 
begeben hat. Eine Geldzufuhr für Eſpartero wird in Labajos, einem klei⸗ 
nen Flecken auf dim Wege nach Madrid, zwiſchen Valladolid und Gua⸗ 
darama bloquirt. - 

„ Spanifhe Grenze, 4. September. (Privatmittheilung.) Der 
Gtaf d' Espagne macht jetzt in Catalonien große Anſtrengungen; es iſt ihm 
gelungen, die Disciplin in der cataloniſchen Armee wieder herzuſtellen, ſo 
daß man ſeit einem Vierteljahre kein Vergehen gegen die Disciplin mehr 
zu beſtrafen gehabt hat. Er hat die Verwaltung auf einen regelmäßigen 
Fuß gebracht, und ebenſo die Garnifonen und Douaniers. Er kann an 
der Spitze von 10,000 Infanteriſten und 600 Kavalerlſten manoeuvriren, 
unter welchen letztern ſich 200 befinden, die ihm Cabrera zur Verfügung 
geſtellt hat. Es finden häufige Mittheilungen zwifchen dieſen beiden Ge⸗ 
neralen en Chef ſtatt, welche im beſten Einverſtändniß mit einander leben. 
Der Graf d'Espagne wird aufs befte von einem Brigadier, Namens Sa⸗ 
garta unterſtützt. — Man ſchreibt von Barcelona unterm 26. Auguſt, 
daß dle Karliften zwiſchen el Bruch und Maureſa elne Zufuhr aufgefangen 
haben, welche der Baron de Meer in letzterer Stadt erwartete. Ich glaube 
nicht, daß Pater Cyrillo zum Ziele kommen könne. Er hat gleich von 
vornherein zu viel Ungeduld blicken laſſen und zu viele Anſprüche gemacht. 
Er hätte mehr Maaß halten und wenigſtens einige Tage den Lauf der 
Dinge abwarten ſollen. ‘ 

Miszellen. 

(Bromberg.) Bei Gemblc⸗Hauland im Czarnikauer Kr., 1%, Melle 
von der Netze, iſt feit einiger Zeit nach Bernſtein, welcher nach der Al⸗ 
lerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 7. März 1805 in dem zum Großherzog⸗ 
thum Poſen gehörigen vormaligen Südpreußen nicht zu den Regalſen ge: 
richnet wird, gegraben und im Treibfande etwa 8 Fuß tief unter der Erd⸗ 
oberfläche in bedeutender Menge auf elnem Grundſtück gefunden worden. 
Im vorigen Jahre hat der Beſitzer deſſelben 4 Berliner Scheffel gegraben 
und für 750 Rtle. verkauft. Ein Stück davon wog nach Abputz der uns 
‚reinen Kruſte 3 Pfd. 6 Loth, und ein anderes kürzlich gefundenes hatte 
ſogar das Gewicht von 3 Pfund 15% Loth, welches einer öffentlichen 
Sammlung zum Verkauf angeboten iſt. . 

(Riga.) Unfere Bühne, feit den Opfern, welche beſonders bie Nota⸗ 
bein des Handelsſtandes für ihre Herſtellung brachten, mit Recht 
„Stadttheater“ genannt, — beweiſt durch ihr Gedeſhen, daß wirklich 
nur Mißgriffe der vorigen Direction ſchuld geweſen ſein können. Ohne 
theure Gaſtſpieler, ohne häufige Aufhebung des Abonnements hat Herr 
von Holtei, wie ſich vielfach zeigt, gute Geschäfte gemacht, und die Theil⸗ 
nahme des Publikums für die Bühne iſt geſtiegen. Nicht nur war das 
neue Abonnement lange vor dem Termin vollzätlig, ſondern es ſollen ſich 
viele neue Abonnenten gefunden haben. Für die Rang⸗Logen allein, ſagt 
man, vierzig, was einen Zuſchuß von 4000 Rbl. S. macht. 

(Elber feld.) Aus Witten erfahren wir, daß geſtern Nachmittags 
nach 3 Uhr auf der Ruhr ein höchſt trauriger Unglücksfall ſtattgefun⸗ 
den. Die geſtrige Kirmeß, womſt Pferdes und Viehmarkt verbunden find, 
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hatte ſehr viele Perſonen hingezogen. Ein Nachen hatte über 30 Paſſa⸗ 
glere aufgenommen, ſchlug aber bei der Ueberfüllung um; bis jetzt weiß 
man von 9 Perſonen, die ertrunken und von denen mehre aus hleſiger 
Stadt find. Es wiıd hinzugefügt, daß ein Elberfelder, Herr Schick, durch 
taſche Entſchloſſenhelt eine Frau gerettet hat. ö 

(Wien.) Unſer Hofoperntheater ſteht gegenwärtig auf einem 
Standpunkte der Vollkommenheit, die unmittelbar jener berühmten Epoche 
unter Graf Stadion angereiht zu werden verdient. Ausgezeichnete Geſang⸗ 
künſtler, wie fie keln deutſches Theater beſitzt, find mit einem Gehalt enga⸗ 
girt, wie ihn auch kein deutſches Theater zahlen kann. Demoif. Lutzer 
bezieht monatlich 1100 Fl. K. M., Wild für den Abend 60 Fl. K. M. 
und Fräulein van Haffelt für jede Gaſtrolle 200 Fl. K. M. Es ift 
leicht zu berechnen, wie hoch eine jener Vorſtellungen der liberalen Theater⸗ 
Direktlon zu ſtehen kommt, die mit dem Aufgebote aller Mittel Enthu⸗ 
ſiasmus hervorruft. Herr Rüthling, vom Berliner Hoftheater, hat durch 
feine Gaſtſpiele nicht fo ganz dem Renomms feines Namens entſprochen. 
Das Theater an der Wien iſt mit feiner neuen Dekorltung eröffnet 
worden. Der Schauplatz iſt nun, wie ſichs gebührt, reinlich, auch elegant. 
Herr Carl hat die Koſten durch ſechsmonatliche Gagenentziehung 
bei den Schauſplelern gedeckt, und was daran noch fehlt, ſucht er durch 
die erhöhten Preiſe einzubringen. Sollte das Publikum, welches ein Richt 
hat, Bänke zu verlangen, woduich feine Kleider nicht beſchmutzt, und Wände, 
wodurch ſeine Blicke erheitert werden, dafür insbeſondere einen Tribut zu 
entrichten haben? 


(Paris.) Von unſerm genlalen Componiſten Ad. Adam wird in 
Kurzem eine neue Zaktige Oper, deren Titel „der Brauer von Preſton“ 
if, in Scene geſetzt werden. Das Süjet iſt ſehr originel und die Muſik 
fol, nach dem Urthell Aller, die fie gehört, vortrefflich ſeln. Spontini, 
der gegenwärtig hier iſt, bewirbt ſich um dle Stelle eines correſpondirenden 
Mitgliedes des Inſtituts; Auber hat dem geoßen Talent des Componiften 
der Veſtalin ſeine Stimme nicht verſagen wollen. 5 


(London.) Am 4. Septemder ſtieg Herr Green nebſt den 
Ruſle und Spencer mit dem großen an 3 
wo möglich, eine höhere Luftſchicht zu erreſchen, als bisher geſchehen war. 
Der Ballon blieb ungefähr / Stunden in der Luft und kam in Hert⸗ 
fordſhire, 47 Engliſche Meilen von den Vauxhall⸗ Gärten, wo er aufgeſtie⸗ 
gen war, zur Erde nieder. Die Höhe, welche Herr Green erreichte, betrug 
18— 19,000 Fuß, beinahe 4 Englifhe Meilen. Als der Ballon in der 
Höhe pon 11,000 Fuß durch die erſte Wolkenſchicht paffirte, fiel Schnee 
in folder Menge, daß der Ballon ganz damit bedeckt war. Ueber dieſer 
Wolkenſchicht fanden die Aeronauten einen warmen Luftſtrom, der den 
Schnee aufthaute, ſo daß das Waſſer an dem Ballon herunter in die 
Gondel lief und fie fo naß wurden, als wären fie aus einem Fluſſe gezo⸗ 
gen. Belm Herabſteigen kamen ſie wieder durch die Wolkenſchicht. Da 
der Ballon ſehr ſchnell ſank, ſo hatte es das Anſehen, als ob die Wolken, 
die Herr Green mit weißen Marmorſäulen vergleicht, wie Raketen in die 
Höhe ſchoſſen. Die Reiſenden fanden in der Höhe einen Luftſtrom aus 
S. bei W., deſſen Geſchwindigkeit ſie auf 60 Engliſche Meilen in der 
Stunde ſchätzen, da der Ballon, obgleich fein ungemein ſchnelles Steigen 
der horizontalen Bewegung ein Hinderniß entgegenſetzte, doch mit einer 
mittleren Giſchwindigkelt von 30 Engliſchen Meilen in der Stunde fort⸗ 
geführt wurde. In der Höhe von 15,000 Fuß bemerkten ſie nach S. O. 
hin einen äußerſt lebhaften Blitz. . 

(New⸗ Mork.) Ein Nord⸗Amertkaniſcher Arzt fol die Entdeckung ges 
macht haben, daß einige Tropfen mineralifhe Säure, in die 
durch den Biß eines wüthenden Thieres entſtandene Wunde 
gegeſſen, dem Ausbruche der Waſſerſcheu vorbeugen. 

Die Jamaica-Royal-Gazette erzählt, 1s ſei auf dieſer Inſel eine Mad. 
Lätitia Cox geſtorben, die noch in ihrer Jugend ſah, wie Port⸗Ropal 
von einem Erdbeben verwüſtet wurde, und nach ihrer Rechnung etwa 160 
Jahre fein mußte. Auch war daſelbſt eine Negerin geſtorben, die ein Al⸗ 
ter von 140 Jahren erreicht hatte. 5 


Die Neuſtadt Breslau's und deren künftige 
Geſtaltung. 5 

Nachdem durch Niederreißung des chemallgen Neuſtädtiſchen Brücken⸗ 
thurmes die ganze Neuftadt an Ausſicht, Freundlichkeit und Zugänglichkeit 
gewonnen hat und der übrigen Stadt gleichſam näher gerückt iſt, ſteht un⸗ 
verkennbar dieſem Stadtthell binnen wenigen Jahren eine bedeutende Um⸗ 
geſtaltung bevor. Die breite Hauptſtraße, welche, nach Vollendung der 
neuen Abzugskanäle, der Pflaſterungen, der Granit⸗Trottolrs, ſich als elne 
der breiteften, geräumigften, tegelmäßigſten und reinlichſten Straßen Bres⸗ 
lau's darſtellen dürfte, wird ſehr bald durch ihre, theils ſchon vollendeten, 
theils noch projektirten Neubauten den wohlhabenderen Theil unſerer Ein⸗ 
wohnerſchaft anlocken, ſich dort geräumigere, hellere und bequemere Woh⸗ 
nungen, als die Altſtadt ſie meiſtenthells darbletet, zu ſuchen. Sollte man 
nun vollends früher oder fpäter den müßt liegenden Raum an der Brücke 
zur Aufführung eines Amtsgebäudes oder für legend eine öffentliche oder 
gemeinnützige Anſtalt benutzen, fo würde dadurch nicht blos mehr Leben, 
Verkehr und Bewegung in jene Stadtgegend kommen, ſondern 18 würden 
auch binnen Kurzem bie etwa noch vorhandenen Holzgebäude und düſtern 
Bindwerk⸗ Hütten der breiten Straße ſich in ſtattliche und großartige Wohn: 
häufer umwandeln. — Die ſchwierigſte Aufgabe indeß bleibt noch immer 
die Regullrung des Eingangs der Neuſtadt von Seiten des eumarkts, 
und die neue Geſtaltung der Brücke. Es iſt ein anerkannter Grundſatz, 
daß man bei Anlage ſtädtiſcher Plätze, Straßen und Räume nicht auf 
das Bedürfniß der Gegenwart, ſondern auf künftige Jahrhunderte hin⸗ 
aus rechnen muß. Wenn dem wirklich ſo iſt, ſo würde die Brücke der 
Neuſtadt in möglichſt größter Breite anzulegen fein da die etwa noch vor⸗ 
ſpringenden Winkel und Ecken der Altſtadt binnen wenigen Jahrzehenden 
— man darf dies mit Sicherheit vorausſagen — ver chwunden und rektl⸗ 
fizirt fein werden; was aber nie möglich fein würde, wenn die Anlage der 

Fortſetzung in der Beilage.) 


i Mit einer Beilage. 
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Beilage zu 


die ſer 


(Fortſetzung 
Straßen⸗Enge 
din Verkehr und die Bedeutung 


würden ſie gar mancher 
engen und irregulären Nebengaſſen in der Anlage mehr Breite 

Hit man ja doch ſelbſt bei den neue⸗ 
ſten Straßen⸗Anlagen unſeter Vorſtädte nicht immer dergleichen Fehler 


Hät: 


neuen Brücke auf dle jetzige berechnet werden ſollte. 


ten unfere Vorfahren die Bevölkerung, 
des heutigen Breslau's vorausfehen können, ſo 
der jetzt ſo t 
und Regelmäßigkeit gegeben haben. 


B. ſchon jetzt herausſtellt, daß die am 
fo viel befahrene Straße für den 
— ein Nachtheil, der für 
zu beſeitigen ſein wird. 


vermieden; wie es ſich denn z., 
Stadtgraben auswendig entlang führende, 
lebhaften Verkehr nicht breit genug angelegt iſt, 
alle kommenden Zeiten nicht mehr 


Maseenfpiel zu wenig, 
neuen Rolle und ließ d 


* 
—— — 


—— ———ů—ů—ů—j—j— 
des Hrn. Kühn in den Rollen 
. Theater. . gedacht werden. Hr. 
ch kann es meinem Herzen nicht verſagen, dem ſehr geſchätzten Hrn. tenden Rollenfach heraufgeſplelt, 


Bühnen⸗Referenten L., welcher mir 
vom dramaturgiſchen Kathe der herab 


vorgeſtern in der Schleſiſchen Zeitung 
eine erſchöpfende naturhiſtoriſche Vor⸗ 
leſung zur Berichtigung meiner Begriffe über Tag⸗ und Nachtfalter ge⸗ 
halten hat, meinen gebührendſten Dank auszuſprechen. Es muß in der 
That befremdlich erſchtinen, wenn ein Berichterſtatter über junge Bühnen⸗ 
künſtlerinnen ſich in der Schmetterlingskunde Blößen giebt. Alles Ernſtes 
werden die geneigten Leſer aus dieſer mich betroffenen, entſetzlichen Niedec⸗ 
lage erfehen haben, welch ein unbeſchreiblicher Fond von Gelehrſamkeit 
einem Bühnen⸗Reftrenten sans peur et sans reproche beiwohnen muß. 
Ich werde das Verſaͤumte nachzugolen mich beſtreben und zu dieſem Zwecke 
und im Intereſſe und auf Koſten der Redaktion eine Reiſe zur nächſten 
Naturforſcher⸗Verſammlung unternehmen. Dort werde ich mich dem Stu⸗ 
dium der Entſtehung, Fortpflanzung und Entwickelung der Inſekten, als 
einer Hülfsw.ſſenſchaft der Dramaturgie, mit großem Eifer hingeben um 


zu einem ganz guten 
Partieen zeigen 
ſeinem Doktor 
allen Manieren deſſelben 
glaublich ſcheint, 


verdiente Anerkennung; 


. 216 der Breslauer Zeitung. 


September 1888. 


und wenn gleich durch die 
Sicherheit feſtgeſtellt iſt, ob diefelbe elnem Tag⸗ oder Nachtfalter vergleich 
bar ſei, ſo möge ſie doch als 
der während der traulſchen Abende dieſes 
unſerer Couliſſen verführen iſch umhergaukeln wird. 
Bröge in ihrem zweiten, Debüt 
Lande“ mehr, wie dies in dem erſten als Hedwig im „Ball zu 
lerbrunn“ der Fall war. 


Kühn hat ſich in der 


tern noch nicht wund gedrückt zu haben ſcheint. 
Darſteller von 


von ſelbſtſtändigem Schaffen. 
Mu rr der Fall, indem er 


dleſe ſtarke Rolle 
daher über die derartige Durchführung 
In dem „Barbier von Sevilla“ 


Grade mehr Wärme und 


—— — x 
Univerſitäts⸗Sternwart 


beamaturgiſch⸗natuthiſtoriſchen Epifode, IR nunmehr wirklich engagiert, 


diesfäligen Diskuſſionen noch immer nicht mit 


ein freundlicher Abendfalter degrüßt werden, 
Winters use: den a u 

Mit Recht gefiel 8 
als Sabine in der „Einfalt # 


Sie nüancirte als Hedwig das nedende _ 


bewegte ſich im zweiten Akte wie in einer ganz 


urch die Cequetten⸗Maske zu wenig das auftichtig 
liebende Welb durchblicken. 


In den genannten beiden Luftfpielen muß noch 
der Doktoren Platanus und Murr 
letzten Zelt zu einem bedeu⸗ 
welches bis jetzt feine jugendlichen Schul⸗ 
Er wird ſich in der That 
Charaktertollen hetanbilden, alle feine 
Minder war dles zwar mit 
hier nur ſeinen Vorgänger mit 
zu treu kopirte. Doch bat Hr. Kühn, wis um: 
über Nacht übernommen, und es iſt 
derfeiben mit ihm nicht zu rechten. 
Geſang des Hrn. Höfer 


fand der 
einige 


wenn dleſer reichbegabte Sänger nur um 
L. ben in fein Spiel bringen könnte. 
Sintram. 


—— — nn 


e. 


demnächſt als ein zweiter Baron Scarabäus, aus der „unterbro che⸗ er Barometer Thermometer. 5 050 a 
nen Whiſtpartie“, wohlvertraut mit Allem, was da kreucht und fleugt, Pi 8 3. e. | inneres, | doßeres. feuchtes ind. ewdlk. 
vor meine Leſer treten zu können. Nebenbei werde ich auch noch Heraldik niedriger. 

und Alchymle, von denen ich noch nichts verſtehe, treiben, da leichtlich der I Mgs. 6 u. 28” 0 19 12, 4 10 0 0 1 de. 3fſtorker Nebel 
Fall eintreten könnte, daß in dem Berichte über ein neues Zauber⸗ oder „ 9 U. 28 029 12, 9 11, 7] 0, 6 D. * . 
Ritterſtück dergleichen Notizen eingefloskelt werden müßten.“ Eigentlich . nr = 22 * + 34 5 98 5 2 überzogen 
ſollte ich dieſe Buß⸗ und Dankrede mit einem Gitat‘ aus dem edlen, mir m. 3 u. 58,0, 144 ne Wolken 

dem ſchalkhaften, naiven Befgreibur Abd. 9u.|27” 11,91 13, 0 ＋ 11, 6] 07 O. 0 


dor Schmetterlinge ſchließen, doch beuntuhige ich ſtoffentſprichender lieber Minimum + 10, 0 
L. freudvoll und leidvoll zu: 


Veranlaſſung zu 


F. C. C. Let 


Die mit usſerer Buchhandlung verbundene, 


Theater ⸗ Nachricht. 
: „Der Mann im Feuer.“ Luſtſp. in 


3 A. von Ziegler. Vorher: „Die Helden. 
Luſtſp. in 1 A. von Marſano. 5 : 
Sonntag: „Fauſt.“ Oper in 3 A. von Spohr. 


C. 20. VIII. 5 ½. N. u. T. Z. I. 


Entbindungs- Anzeige. 

Die am 10ten d. Mis. gegen 1 Uhr des 
Morgens stattgefundene glückliche Entbindung 
meiner Frau, geb. Gräfin von Sierstorff, 
von einer gesunden Tochter, beehre ich mich 
ganz ergebenst anzuzeigen. 

Eisersdorf bei Glatz, den (1. Septbr. 1838. 

E. v. Köller. 


Todes ⸗ Anzeige. AR 

Am 13. Sıptember, Vormittags 9 Uhr, ſtard 
unſer treuer Gatte und Vater, der Kaufmann 
Samuel Zülzer, in dem Alter von 52 Jahren, 
am Schlagfluß. Tief betrübt zeigen dies Verwand⸗ 
ten und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, 
ergebenſt an: 

Breslau, den 15. Septbr. 1838. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute früh nach 5 Uhr entſchlief hier fanft un⸗ 
fer gellebter Ogele, der Königl. Major a. D. und 
Ritter des eiſernen Kreuzes 

Herr Carl Wilhelm von Winning, 

in einem Alter von 73 Jahren 3 Monaten, wel⸗ 
ches ich tief betrübt, ſtatt beſonderer Meldung, 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt ans 


vermehrt. Mit deiſelben ift ferner verbunden: 
ein Journal und Taſchenbuch⸗Leſe⸗ 
ſo wie ein aus mehr als 30,000 


für deſſen Reichhaltigkeit der 
ligen Bedingungen überfteigen 
Auswärtige können an allen Jnſtituten im 


von Heinrich 


empfiehlt ihr grosses Lager 


Kroll's Garten. 


Sonntag, den 16. September: Concert. 
Anfang 3 Uhr, Entree 5 Sgr. 
Bel ungünſtiger Witterung das Concert im 


15. September 
vierte musikalische 
Abend- Unterhaltung 


von dem 
Akustiker Fr. Kaufmann 
5 aus Dresden 
(Hotel de Pologne Abends 7 Uhr). 
Einlasskarten à 15 Sgr. sind in 
der Musikalienhandlung des Hrn. 
Cranz(Ohlauerstrasse) zu haben. 


zeige: : 
Neffe, den 12. September 1838. 
F. von Maubeuge, 
Königl. Landrath. 
eee eee 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart in 
Breslau ist 80 eben erschienen: 


Schlummerlied 
von Oettinger, 5 
mit Begleitung des Pianoforte componirt 


| 
| 
| 
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} 
3 


von 8. 
Eduard Tauwitz. EFE——— 
: op. 8. Preis 7% Sgr. 5 . Herder's fämmiliche Werke, ganz neu, ſind 
* neee [ehr billig zu verkaufen Oderſtr. Nr. 30, 1. St. 


— Max mum ＋ 18, 0 
Redaction: E. v. Vaerſt und H. 
C. Leuckart's 

in Breslau, Ning Nr. 52. 


über 36 000 Bände ſtarke 
deutſche, franzöſiſche und engliſche 


wird außer den vorhandenen älteren klaſſiſchen Werken fortwährend mit den neueſten 


Zirkel, Mode⸗Journal⸗Leſe⸗Zirkel ꝛe., 
gebundenen Werken beſtehendes 
großes Muſikalien⸗ Leih ⸗Inſtitut, 

kärzlich erſchienene Katalog den 
die ähnlicher Inſtitute nicht. 
Einzelnen und auch zum 


Die Rauchwaaren- 


Lomer in Breslau, 


Ohlauer Strasse, Ming Ecke in der goldenen Krone 
K h von allen. Gattungen \ 
heutigen Zeitung ein Verzeiehniss ihrer vielfältigen Artikel zu besonderer 


geneigter Beachtung bei. 


Saale. ihre Beiträge befördert haben, 


e ee eee 
8 a eee 
Heute Sonnabend den i 


(Temperatur) Oder + 12, 0 


Druck von Graf, Barth u. Comp. 


Leib: Bibliothek 
Erſchtinungen 


beſten Beweis liefert. Die äußerſt bll⸗ 
Wiederverleihen Theil nehmen. 
F. E. C. Leuckart. 


und Pelzhandlung 


Nr. 87, 5 8 
Pelzsachen und legt der 


Wunſter ſche Jubiläums⸗ 
Stiftun 


+ 
dieſes Unternehmen durch 
werden hiermit drin⸗ 
gend erſucht, ſich Sonntag, den 16. Septem⸗ 
ber, (am Todestage des Jubllars) Vormittags 
1 Ubr, im Lokal der vaterländiſchen 
Geſellſchaft im Börſengebäude zu einer nolh⸗ 
wendigen Berathung einzufinden. 


... ——.̃ --!-l— ] mf. 
Meine Harlemer Blumenzwiebeln, 
direkt bezogen (nicht in Kommiſſion), eine Aus: 
wahl von 252 Nrn., worüber gedruckte Preis: Vers 
zeichniſſe gratis ausgegeben werden, empfehle ich 
meinen verehrten Kunden und Blumenfreunden, 
in gefunden und ſchönen Exemplaren zur geneig⸗ 
ten Beachtung. Um ferneren Verwechſelungen 
gleichen Namens zu vermeiden, bitte ich, bei den 
geehrten Aufträgen meine Vornamen gefaͤlligſt zu 
bemerken, — wie auch um deutliche Unterschrift 


Alle Diejenigen, welche 


7 der Namen und Wohnorte. 


Breslau, Gartenſtraße Nr. 4. 5 
Carl Chriſtian Monbaupt zen., 
Kunſt⸗ und Handels⸗ Gärtner. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung 
eiſchien ſo eben und ift in der Buchhandlung Jo: 
ſef Marx und Komp. in Breslau zu haben: 


Lehrbuch 
der eee Religion 


ür die 


obern Klaſſen höherer Bil- 
„ dungs⸗Anſtalten, 
* von 


f H. Karſten, 
Diaconus zu St. Marien in Roſtock. 
11 Bogen. 8. Preis 20 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer hat in dieſem Lehrbuche, vom 
Standpunkte der Schleiermacherſchen Theologie as, das 
poſitive Chriſtenthum in feiner Innerlichkelt dargeſtellt, 
und das immer lebendiger hervortretende Bedͤrfuiß, die 
‚pofitiven Wihrheiten des Evangeriums in ihrer bedeu⸗ 
tungzvollen Tiefe zu ſichern, erfaßt. Nicht nur Schulen, 
zur Feſtſtellung eines innigen Glaubens an den Erldſer, 
ſondern auch jedem Gebildeten in der Gemeinde, der ſei⸗ 
nen Glauben im wiſſenſchaftlichen Zuſammenhange zu 
überfhauen und der Selbſtſtaͤndigkeit und Eigenthümlich⸗ 
keit des Chriſtenthums ſich bewußt und gewiß zu werden 
ſtrebt, iſt dieſes Werk zu 2 5 Indem daſſelbe von 
den Thatſachen des chriſtlich frommen Selbſtbewußtſeins 
ausgeht, legt es, wie in einem Wilde, das ganze innere 
duch Ehriſtenthum geheiligte und vertlärte Leben dar, 

wodurch am ſicherſten und klarſten der eigenthuͤmliche 
und ſelbſtſtaͤndige Geiſt des Evangeliums ſich herausſtellt. 


Stiller ſche Hofbuchhandlung 

. in Roſtock und Schwerin. 
Im Verlage bei Friedrich Pu fer in Regens⸗ 
burg iſt ſo eben erſchienen und in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Marx und Komp. zu 


haben: EHER 
Das Kind 
in ſeinem 


Wandel und Gebete. 


Lehr⸗ und Gebetbüchlein 
für die katholiſche Schuljugendz 
N herausgegeben & 
von e 
M. S i n tz e 1. 8 
10%, Bogen mit einem Stahlſtich, 12., broſch. 
Preis 7 ½ Sgr. 

Seelſorger, Eltern und Erzieher! Leget dies Buͤchlein 
in die Hände eurer Zoͤglinge, und der Saame des Guten 
wird Wurzel faſſen in ihren Herzen, auf daß ſie gedeihen 
und gute Früchte bringen. B 
Buͤchteins „Das Kind in feinem Wandel“ enthält einen 

kurzen u ter 5 über di ie hene Wahrhe:ten unſe⸗ 
rer Nigra Religion, und die ſchoͤnſten Lehren und Denk⸗ 
reime fuͤr Kinder, um gut, fromm und weiſe zu werden. 
Die zweite Abtheilung „Das Kind in ſeinem Gebete“ 
bietet in einfacher Sprache dem zarten Gemuͤthe eine 
reiche Auswahl der ſchoͤnſten und ruͤhrendſten Gebete und 
Lieder dar, um ſich in allen Zeiten und Gelegenheiten 
mit ſeinem Gotte zu unterhalten. ; 


Aa it Hiervon em Auszug erſchienen, unter 
D f 
SgGebetbüchlein 
für katholiſche Kinder 
von 
M. Sintzel. 


5 Wogen mit einem Stahiſtich, 12., broſchirt, 
Preis 3%, Sgr. 


Bel Fr. Varrentrapp in Srantfurd 0 M. 
ift fo eben erſchlenen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. zu laben: 

Clemens Auguſt, Erzbiſchof von 
Cöln. — Ein Sendſchreiben an den 
Freiherrn von Gagern, zur friedlichen 

Rechtfertigung des hochwürd. Prälaten. 
8. broch. 10 Gr. N a 

Neueſtes Werk über Paris. 

So eben iſt erſchlenen und in der Buchhandtung 
Joſef Marx und Komp. in Breslou zu haben: 

Der Deutſche in Paris. 

Herausgegeben f 
BE re 8 

Verfaſſer des deutſchen Studenten. 

2 Bände. 8. Altona, ne. Geh. 


Preis 3 Rehlr. 
Endlich erhalten wir, hier eine 


ſiſchen Hauptſtadt, die eben ſo treffend als wohr iſt. 
Der Berfaffe beklebte mepkete Sale pla, 
die Sitten und den Charakter der Pärifer e 


kennen. Der Lefer erhält ein klares Bild von dem Leben 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. iſt zu 


die agrariſchen Geſetze des preu⸗ 


des allgemeinen Landrechts, der Prozeß- und 
gangenen Erläuterungen und Vorſchriften 


Zum Gebrauche ſowohl für die Behböcden als für 
die Parteien, bei Dismembratlonen, Gemeinheſts⸗ 


Die erſte Abtheilung des 


ſiſt fo. eben erſchienen und in all Buchhandlun⸗ 
Schilderung der franzd- [gen, in Breslau in der 
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bargeftelle, Von der Königl. medic. Geſellſchaft 
zu Bordeayr gekrönte Preisarbeit. Ueberfegt 
von P. Kapff. Gr. 8. 1 Rtlr. 7 ½ Sgr. 

Blandin, Ph. Fr., Autoplaſtie, oder 
Wiederherſtellung zerſtörter Körpertheile auf Ko: 
ſten anderer mehr oder minder entfernter Theile. 
Aus dem Franzöſiſchen Überfist von P. Kapff. 
gr. 8. 2 22%, Sgr. 

Baxter, Nich., Geſchichten aus der 
Geiſterwelt, als Bewelſe für das Daſein ei⸗ 

ner ſolchen, und die Wunder der unſichtbaren 
Welt von Dr. Cotton Mather. Aus dem 
Engliſchen äiberſetzt von Auguſt Binder. Mit 
einer Vortede von Juſtinus Kerner. Broſch. 
166 Seiten. 11½ Sir, 


und Zreiben dieſer merkwürdigen Stadt, und beſonders 
find von hohem Intereſſe die Mittheilungen Über den Zu: 
ſtand unſerer beutfchen Landsleute in Pars. 

Saͤmmtliche ſolide Buchbandlupgen und Leihbibliothelen 
haben dieſes intereſſante Werk Forräͤthig. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 


haben: 


C. 5 G. W. Dantz, 


ßiſchen era I® dem Jahre 
. ˖ Bei J. A. Mayer in Achen if fo eben er⸗ 
mit den betreffenden Rechtsbeſtimmungen ie gg 3 ir A nie 
lau in der Buchhandlung Jofef Mar und 
Komp. zu haben: 


Die Moſaik⸗Arbeiter 8 
die letzte Aldint, 


von 
Georg Sand. 
Aus dem Franz öſiſchen 
i von er 


0 
a O. v. Ezarnowski. 
8. Elegant geheftet. Preis 1 Thlr. 12 Gr. 

Der Name der berühmten Verfaſſerin buͤrgt für die 
Trefflichkeit dieſer Erzaͤhlungen, die allgemeines Intereſſe 
ng ea on > zwei ne Romane, die 
hier, eng gedruckt, zuſammen erſcheinen, und ich 
durch ihre Wohlfeilheit empfehlen. ad een 


Hypotheken⸗Ordnung und mit den dazu er⸗ 


der Behörden bis auf die neueſte Zeit. 


theſlungen und Abloſungen, bei Regulirung der 
gutsherrlſch⸗bäuerlichen Verhältniſſe und bei Hy⸗ 
f pothek⸗Regulitungen. 

In vier Abtheilungen 
ſyſtematiſch zuſammengeſtellt und bearbeitet. 
18 bis 4e Bd. gr. 8. 210 Bogen und 2 
colorirte Kupfertafeln. 10 Rthlr. 


Dieſes einem der fuͤhſdarſten Bedur fuiſſe abhelfende, 
ſelbſt auch bei dem Betriebe des landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
werbes überhaupt hochwichtige Werk, welches der Heraus⸗ 
geber, deſſen muͤhevolle Bearbeitung ihm ein bleibendes 
Verdienſt begründet, nunmehr in feinen drei erſten Ab 
theilungen, verſehen mit einem vollſtaͤndigen Sabre. 
giſter, dem Publikum uͤbergiebt, wird allen Behörden, 
Geſchaͤftsmaͤnnern und Grundbeſitzern des Preuß. Staates, 
wie oller der Lander, in denen die Geſetzgebung ähnlicher 
Art im Vorſchreiten begriffen iſt, hierdurch auf das An⸗ 
gelegentlichſte empfohlen, und gewiß mit um fo größeren 
Rechte, da auch Se. Excellenz Herr Staats- und Juſtiz⸗ 
Min ſter von Kamptz die Nützlichkeit und Unentbehrlichkeit 
deſſelben ausſprach, und der Verleger durch verhältuißmä⸗ 
ßig ſehr billigen Preis die allgemeine Verbreitung auf 
das Kraͤftigſte zu befördern ſich angelegen ſein ließ. 

Die vierte Abtheilung, die Hypotheken⸗ und Depo⸗ 
ſital⸗Geſetzgebung, die mit der agrariſchen Geſezge⸗ 
bung ih der innigften Verbindung ſteht, in gleicher Voll: 
ſtändigkeit enthaltend, iſt in der Preſſe, wird im Früh: 
jahr 1839 erſcheinen, und der Beſitz des Ganzen, beſon⸗ 
m richterlichen Behoͤrden von dem weſenttichſten Inter: 
eſſe ſein. 


So eben erſchlen, und iſt in der Buchhandlun 
Joſef Mar und Komp. in Breslau zu s 


Leben und Abentheuer i 
Nicolaus Nickleby. 


Nach dem Engliſchen des Boz, 
des Verfaſſers der Pickwicker, 
bearbeitet von Dr. Hermes. 


Mit Federzeichnungen nach P biz. 
Erſtes bis us Du mit 6 Zeichnungen. 
e 
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Das deutfche Publikum erhält hiemit eine der ausge⸗ 
zeichnetſten Erſcheinungen der neueſten Engliſchen Litera⸗ 
kur in einer vortrefflichen deutſchen Bearbeitung. — Kaum 
irgend Einer der jetzt lebenden Belletriſten Englands hat 
die allgemeine Aufmerkſamkeit mit groͤßerer Theilnahme 
auf ſich gezogen, als Boz, der Verfaſſer der „Pickwicker“. 
— Rod) ſehr jung, iſt er ſchnell zu einer beiſpielloſen 
Beruͤhmtheit gelangt, und ſteht bei feinen eminenken Ta⸗ 
lenten vielleicht noch nicht auf dem Hoͤhepunkte ſeines 
Ruhmes. — In England wurden von dem erſten 
Hefte des vorliegenden Werkes 50,000 Exrem⸗ 
plare gedruckt, und binnen wenigen Stunden 
17,000 Exemplare verkauft. — Die Fortſetzung er⸗ 
ſcheint gleichmäßig mit dem engliſchen Originale. 

Braunſchweig, den 1. Auguſt 1838. 


eorge Weſtermann. 


und Kom p. zu beziehen: 

Freeſe, Dr. E., über deutſche Aſ⸗ 
ſonanzen. Eine Monographie. Geh. ½ Relr. 

(1837 erſchien von demſelben Verſaſſer: deut⸗ 

ſche Proſodie. 1 Rıbir.) f 

Gruber, Joh. v., Grundriß einer 
hiſtoriſchen Geographie für Gymnaſien. ½ Mtl. 

Harder, H. W., Gebrauch der Ar⸗ 
tillerie vor dem Feinde, erlautert durch Bei: 
ſpleie aus der Kriegsgeſchichte. I. II., mit 
11 P.änen. Geh. 5 Rehlr. 

Kühn, F., Wie ging Ehriſtus durch 
des Grabes Thür? Ein ſchrift⸗ und zeit: 
gemäßes Zugniß von dem Auferſtandenen, 
mit Rück ſicht auf die Strauß ſche Analyſe. 
Geh. 7J½e Reber, 

Nafe, E E,, die Entdeckung Ame⸗ 
rika's im zehnten Jihrhundert. Aus der 
daniſchen Handſchrift von G. Mohnike. Geh. 
Y Rthlr. 2 

Sjöborg, G., ſchwediſche Sprach⸗ 
Lehre ür Deutſche. 4te Aufl. % Rthlr. 

Zinſen⸗Tabellen zu 4, 4% und 5 
Procint auf die Tage eines Monates, auf 

die Monate eines Jahres und auf ein Jahr, 
von 1 Pfennig bis 1000 Rehle, auf das ge⸗ 

naurfte berechnit. Geh. ½ Rthlr. 
C. Löfflerſche Buchhandlung 


In alen Buchhandlungen, in Breslau in der 
. Joſef Mar und Komp, iſt zu 
haben: 5 0 

L. Renaud's praktiſche Anwelſung zur 


Fabrikation des Schteßpulvers 
und zur Bereitung feiner Beſtandtheile. 
Ins Deutſche übertragen 
von Dr. J. F. Hartmann. 8. Preis 16 Ggr. 

Die Güte des Pulvers hangt vorzugsweiſe von der 
Reinheit der dazu verwandten Materialien ab. Diefe 
Schrift enthält daher nicht nur eine hoͤchſt umfaffende, 
praktiſche Anweiſung zur Fabrikation aller Sorten des 
Schießpulvers, ſondern insbeſondere auch ſehr gründliche 
Belehrungen, wie der Salpeter, der Schwefel und die 
Kohle zubereitet, oder die etwa käuflichen Subſtanzen ge⸗ 
prüft, und demnach rafſinirt werden müffen. 


d 8 190 . 

Von dem erz ichniß mei bare 
Een A 
deutſcher und franzöſiſcher Bücher 
enthält, iſt die vierte, den jetzigen Vorrath über⸗ 
ſichtlich⸗geordnet nachweiſende Ausgabe erſchie⸗ 

nen und für 77, Sgr. zu haben. 
Zum Wiedet⸗Verleihen werden auch größere Pat⸗ 


in Stralſund. tieen Bücher ausgegeben. 2 
Zugleich mache ich auf meine verſchiedenen 
Bet Enſſlin und Lalslin in Reutlingen Bücher ⸗ en er: und 


5 Journa ⸗Leſezirkel, 
wovon die Bedingungen bei mir einzuſehen find, 


aufmerkſam. ‘ 
E. Neubourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkt Nr. 43. 


ö Buchhandlung Joſef 

Mar und Kom p. zu haben 

Dupareque, F., die organiſchen Krank⸗ 
heiten der Gebärmutter, theoretlſch und praktiſch 


| ELiterariſche ige: 
Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


n — alle von irgend einer Buchhandlung dureh 


öffentliche Blätter, besondere Anzeigen ‚oder Cataloge empfohlenen Bücher und Journale des 
} In- und Auslandes jederzeit vorräthig sind. 


in welcher — ausser den nachstehenden Werke 


Bei Eduard Eiſenach in Leipzig iſt 
nen und durch alle Buchhandlungen, 1 
in Breslau und Pleß bei Ferdinand 
Sir t: 
En (Belslau, am Naſchmarkt Nr. 47) 
u bekommen: 2 
Allgemeines deutſches 
iederbuch, 
oder vollſtändige Sammlung der bekannten 
und beliebten deutſchen Lieder und Volks⸗ 
a geſänge von 
Guido Reinhold. 
Taſchenformat, broſchirt 12 Gr. 


Vollſtändiges 
Melodienbuch, 
oder vollſtändige Sammlung der Melodien 
zu den bekannten und beliebten deutſchen Lie⸗ 
dern und Volksgeſängen. In die beſten und 
ſingbarſten Tonarten gebracht und als Anhang 
zu jedem Liederbuche dienend, 


von 
Guido Reinhold. 
Taſchenformat, broſchirt 12 Gr. 
Beide Werke zeichnen ſich durch Vollſtaͤndigkeit, bei 
ſorgfältiger Auswahl vortheilhaft aus. Mit Recht Fön: 
nen ſie daher geſelligen Vereinen beſtens empfohlen wer⸗ 
den, und erhalten dieſe bei Beziehungen in Particen noch 
Prei bedeutenden Rabatt von den bemerkten billigen 
reiſen. 


Höchſt inter ſſant, brlehrend und unterhaltend 
iſt nachſtehendes eben erſchlenene Werk, welches der 
une et jedes gebildeten Deutſchen empfoh⸗ 
en wird: 


Deutſchland 
die Deut ſche 


von 


n 
Eduard Beurmann. 
8. Altona, Jede Lieferung nur 9 Gr. 
Dieſes Werk erſcheint in 16 Lieferungen, wo von be: 
reits 3 in jeder Buchhandlung Deutſchlands 
zu haben ſind. 5 
Herr Dr. Eduard Beurmann gehoͤrt zu den be⸗ 
liebteſten Schriftſtellern, hat Deutſchland nach allen Ric): 
tungen bereiſt, und beſitzt neben feiner Beobachtung und 
geiſtreicher Auffaſſung, eine freimüthige Darſtellung. 
In Breslau zu haben bei 
Ferdinand Hirt, 
(am Markt Nr. 47.) 


Bei { 
Ferd. Hirt in Breslau und Pleß 


iſt zu haben: 
Verſuch einer wiſſenſchaftlichen 


Begründung der Waſſerkuren 
von 


Dr. C. A. W. Richter, 
prakiſſchem Arzte in Neu⸗Brandenburg. 


8. Geh. 1 Rihlr. 4 Gar. 5 
Dieſes Werk bildet für jeden Gebildeten einen ſichern 
Standpunkt, von welchem aus ein richtiges Urtheil uber 
die gegenwärtig fo viel und oft leidenſchaftlich beſpro⸗ 
chenen Waſſerkuren gewonnen werden kann. Den Aerzten 
dürfe es aber deshelb ſehr willkommen En, weil es das 
erſte iſt, in dem der Wafferheilkunſt eine wiſſenſchafkliche 
eg Kelche a und ihr Verhältnig zu den 8 
etzt ub Heilmetho ifchen und homdo⸗ 

patbifchen, Felgeftete e der allopathiſch h 
Friedland, im Juli 1838. 


f G. Barnewitz. 


Andachtsbuch für die gebildeten Stände. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in 
Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt 
(Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47): 


Buch für Leidende. 
Andachtsbuch. Von F. 
zu Ballenſtedt). gr. 8. Vilin⸗Oruck papier. Geh. 
. Preis 1 Thlr. 8 Gr. 
(In Maroquinpapler geb., mit Goldſchuitt, 
1 Thlr. 20 Gr. 
Der Zweck dieſes trefflichen Andachtsbuches iſt, Tro⸗ 
ſtung und Erbauung in die Gemüther an Seele und Koͤr⸗ 
per Leidender zu tragen, und es erfüllt ihn im vollkom⸗ 


erſchle⸗J menften Grade. Troſtende Worte, erhebende Gedanken 


offmonn (Hofprediger 
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Anzeigen. 


— r 


quellen in reichlichem Maße aus dieſem lautern Born äch⸗ 
ter Religioſitaͤt und wat haften Gottvertrauens, und lin⸗ 
dern, gleich wohlthuendem Balſam, die ſchmerzenden Wun⸗ 
den, die dieſes unvollkommene irdiſche Leben fo haͤuſig 
dem Wanderer ſchlaͤgt. — Der Druck iſt deutlich und 
groß, und die äußere Ausſtattung des Buches überhaupt 
ſehr ſchoͤn. 


Durch jede Buchhandlung des In⸗ und Aus⸗ 
landes iſt zu haben, in Breslau und Pleß durch 
Ferdinand Hirt (Breslau, am Markt Nr. 47): 

Hundert Geſpraͤche 
in franzöſiſcher und deutſcher Sprache 
über die verſchiedenartigſten Verhältaiſſe 
des Geſchäfts⸗ und Geſellſchaftslebens; nebſt 
einer Sammlung der im geſelligen Umgange 
gebräuchlichſten Redensarten und der am 
häufigſten vorkommenden Gallicismen und 
Germanismen; ferner eine Auswahl von 

Sprichwörtern und ſprichwörtlichen 
Redensarten. 

Zur Beförderung des Erlernens der 
franzöſiſchen Sprache und insbeſon⸗ 
dere zum Schulgebrauch. 

Von Julius Ponge, Lehrer der franzöſ. 
Sprache in Berlin. 320 Seiten in Octav. Velin⸗ 
papier, Sauber geheftet 20 9 Gr. (Berlin. Verlag 


der Buchhandlung von C. Fr. Ame lang.) 
Lebende Sprachen, und fo namentlich auch die franzd⸗ 


ſiſche, dürften ſich, wenn man ſonſt nur mit den weſent⸗ 


lichſten Regeln der Syntax bekannt iſt, auf keine leich⸗ 
tete und zugleich angenehmere Art erlernen laſſen, als 
durch Theilnahme an geſellſchaftlicher unterhaltung, oder 
durch Converſation überhaupt; da man aber nicht immer 


Gelegenheit dazu hat, fo iſt eine Sammlung von Geſprä⸗ 


chen über die verſchiedenartigſten Zuſtände und Verhaͤlt⸗ 
niſſe des geſellſchaftlichen Lebens, verbunden mit den am 
haͤufigſten vorkommenden Redensarfen und Sprichwor⸗ 
tern, unſtreitig eins der beſten Mittel, die mündliche 
Unterredung zu erſetzen. Eine ſoſche, aufs zweckmaͤßigſte 
geordnete Sammlung wird nun hier denjenigen, welche 
ſich in der franzdſiſchen Sprache vervollkommnen und be⸗ 
ſonders mit der Sprache des Geſchaͤfts⸗ und Geſellſchafts⸗ 
lebens vertraut machen wollen, mit der feſten Ueberzeu⸗ 
gung dargeboten, daß dieſelbe volle Anerkennung ihres 
Werthes finden wird. { 


Durch) alle Buchhandlungen ift zu beziehen, in 
Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt (am 
Markt Nr. 47): 

L. Reichenbach (Hofrath und Prof.) 
Deutſchlands Fauna oder praktiſch⸗ge⸗ 
meinnützige Naturgeſchichte der Thier: des Inlan⸗ 
des. Erſter Theil. Die Säugethiere mit hundert 
Abbildungen, den anatom ſchen Kennzeichen aller 
Gattungen auf zwei Kupfertafeln und einer Ta⸗ 
fel mit den Färthen der Jagdthler:. Lerlkon For⸗ 
mat, elegant cartonalrt à 2 Rthlr. illuminirt, 
1 Rthlr. ſchwarz. / j 

L. Reichenbach (Hofrath und Prof.) 
Praktiſch⸗ gemeinnützige Naturge⸗ 
ſchichte der Säugethiere des Ju: und 
Auslandes. Kupferſammlung erſter Theil, 
mit 633 Abbildungen der Raubſäugethiere. Mit 
Erläuterung. Lexikon⸗Format, elegant cartonnitt 
à 11 Rehlr. illum., 5 Rthlr. 12 Gr. ſchwarz. — 
(Ausführlicher Text dazu folgt unverzüglich.) 

L. Reichenbach (Hofrath und Prof.) 
Praktiſch gemeinnützige Naturge⸗ 
ſchichte der Vögel des In⸗ und Aus⸗ 
landes. Kupferſammlung erſter Theil, mit 
416 Abbildungen der Schwimmvögel. Mit Er⸗ 
läuterung. - L.xikon⸗Format, elegant cartonnirt 
à 6 Rtjie. 16 Gr. illum., 3 Rthlr. 8 Gr. 
ſchwarz. — (Ausführlicher Text dazu folgt unver⸗ 
züglich.) 5 

L. Reichenbach (Reg. Cons. erud. 
Prof. ete.) Regnum anımale iconibus 
aeneis specierum et characteribus generum 


illustratum. Compendium cum commentario|& 


succinoto editum Vol. I., Mammalia. Pars I. 
Ferae iconibus 633 representatae (Lexicon- 
Format, elegent cartonnirt). Color. 11 Rthir,, 
schwarz 5 Rthir. 12 Gr. 


Leipzig . 
N Wagner ſche Buchhandlung. 


a Die 1 
ſchaft Glaß 
milſenverhältniſſe wegen, aus freier Hand zu vers 


Verkaufs⸗Anzeige. 
eines Hättenwerks in der Graf⸗ 
ad Willens, daſſelbe eingetretener Fa⸗ 


aufen. 
Es beſteh : 
1) aus einem Gehoͤf; 
2) w einem Kugelofen, wo in den letzten 
Ä ahren öfterer Munition für die nahen 
Feſtungen gegoſſen wurde; 
3) einem Friſchfeuer mit Schwarzhammer, 
und 
4) einem im Jahre 1837 erbauten Doppel⸗ 
feuer mit Aufwerfhammer. ar 

Simmetihe Räder werden durch das Waſſer 
der ſehr breiten Weiſtritz getrieben. 

Noch gehört dazu das ſogenannte Hammerhauß, 
aus Schrotholz gebaut, mit fünf Stuben, Keller, 
Kamin und Boden, das neugemauerte zweiſtöcklge 
Wohnhaus, worin aber erſt der Unterſtock aus⸗ 
gebaut und bewohnt iſt, einige Gartenanlagen, 
eine große zweifchnittige Wieſe am Waſſer, die 
zur Anlage von Fabriken vorzüglich geelgaet iſt. 
Auch iſt hinter dem neuen Hauſe ein guter 
Lehm, der ſich zum Ziegelmachen ſehr qualificht, 
und in den letzten Jahren auch dazu benutzt wurde. 

Die Gegend ift ſehr holzreich, und könnte auch 
ein gerichtlicher Kontrakt, wonach in elnem, kaum 
eine Stunde Weges von der Hütte entfernten 
Forſt bis zum Jahre 1842 jährlich 1000 Klaftern 
Leibholz à 43 Sgr. pro Klafter vheinl, einge⸗ 
ſchlagen, unter ſehr biquemen Zahlungsbedingun⸗ 
gen zu übernehmen ſind, mit überlaſſen werden. 

Auch iſt es bis zu den Eckeesdorfer & Schlegeler 
Steinkohlengruben nur etwa 2 Stunden Weges. 

Hierauf Riflektitende erfahren das Nähere in 
Breslau im Anftage⸗ und Adreß⸗Büreau, und in 
Glatz bel Herrn Jullus Braun. : 


Auktions = Anzeige, 

Am 20ſten d. M. Vormittags 11 Uhr find in 
unferer Prozeß⸗Inſttuktion 4 Pfr. Stahlfedern 
öffentlich meiftbietend zu verkauf n. 
Breslau, den 13. September 1838. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗ Amt, 


Weinverſteigerung. 

Montag den 17ten, Vormitt. von 9 Uhr an, 
werde ich Kupferſchmiedeſtraße in Nr. 16 
(wilden Mann) einige hundert Flaſchen gute 
Rheinweine in Parthieen zu 10 bis 20 Fla⸗ 
ſchen verſteigern. e 5 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 
Dienſtag den 18. d. Vormittags von 
9 Uhr an, kommen Neuſtadt, Ziegelgaſſe 

Nr. 1, im Hospital für alte hülfloſe 

Dienſtboten, Betten, weibliche Kleidungs⸗ 


ſtücke, Wäſche ꝛc., zur Verſteigerung. 


Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


f Heute Sonnabend, 
1 


eendigung der Schnitt⸗ 
waaren⸗ Auktion, Oh: 
lauer Straße Nr. 2, 
in der Loͤwengrube, 
eine Stiege. g 


E. Birkenfel 


. 


rn 


BLEI O ner 3 
Am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 9 
und N: 

Karlsplatz Nr. 1 

baben wie ein Juwelen⸗, Gold⸗ und Silber: 

Geſchäft errichtet, welches wir Hierdurch zur 

geneigten Beachtung empfehlen. x 

Breslau, dem 11. September 1888. 

Guttentag und Heinersdorff⸗ 

ee eee eee 


1 7 2 

Auf der Fei⸗Erbſcholtlſel in Wammelwitz bel 
trehlen ſtehen wiederum 75 Stück gut gewelde⸗ 
tes Schafvieh mit auch ohne Wolle zum Verkauf. 


Schneider ſche Badeſchränke 
und Bade⸗ Apparate, nebft allen dazu e 
Neben⸗ Dekorationen, werden bah Si aftrafe 


of 
Nr. 7. eidrich 


1552 


Das Sommer-Schauturnen 
findet morgen Sonntag Nachm. 3 Uhr im Weiss Garten statt. 
Billets dazu können in meiner Wohnung 


unentgeldlich abgeholt werden. 
Kallenbach, Hinterbleiche Nr. 2. 


Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Ausſchieben, 


Montag den 17. Septbr., wozu höflichſt einladet: 


Casperke, Matthlasſtr. Nr. 81. 
Ausſchleben in Brigittenthal. 


Sonntag: Arpfel: und Birnen⸗Ausſchleben; 
Montag: Fleiſch⸗Ausſchieben u. Wurſt⸗Abendbrot. 
Hierzu ladet ergebenſt ein: 
5 Gebauer, Coffetier. 


a n f „een dee t en n . 

Da der, durch die öffentlichen Blätter bekannt gewordenen Aufforderung des Königl. Kriegs⸗Mi⸗ 
niſteriums vom 28. Mal d. J., ein großer Theil ber Erbberechtigten zum Kaiſerlich Ruſſiſchen St, 
Grorgen⸗Orden Ster Klaſſe, des ehemaligen 2ten Schleſiſchen jetzt 11ten Infanterie⸗Regiments, welche, 
in Folge Allerhöchſter Kabinets⸗Ordte vom 10. Apeil d. J., die genannte Decoration, und zwar: die 
Erbberechtigten aus den Feldzügen von 1813 und 1814 ſogleich, jene aus dem Feldzuge von 1815 
aber, am 7. Juli 1839 anlegen dürfen, ſobald ihnen die Decoratlon auf die gehörig juſtifizirten 
Anſprüche zugegangen fein wird, bis jet nicht genügt hat, fo werden nachſtehende Erbberechtigte dieſſei⸗ 


tigen Regiments: 5 . EHE — 
r. 25. Musketler Gottfried Rüdel aus Halberſtadt, n 7 

— 26, Unteroffizier Karl Jan iſch aus der Grafſchaft Glatz, % Vi einem Hecht⸗Eſſen, 
— 28. Sek.⸗Lieut. (früher Unteroff.) Friedrich Bach aus Churheſſen, zauſe zu Eillenthal 7.5 Septbr., im Kaffet⸗ 
— 36. Unteroffizier Anton Schmidt aus der Grafſchaft Glatz, zu Lillenthal, ladet r ein 
. — Joſeph Fellmann aus Schleſien, berofsky. 
— 49. Füſilier Jacob Halfar aus Schleſien, Sonntag, den 16. September Tanzmufik in 
— 51. Musketier Joſeph Chriſten aus Schl., Treſchen, wozu ergebenſt einladet: : 
— 38. l . re era 8 N f f Schaks, Koffetier. 
— 659. Musketier Franz Bautſch aus der Grafſch. Glatz, 
160. — Ignaz Volkmer Pi, : Zum Erntefeſt, 
— 62. Feldwebel Joſeph Wirtel aus Böhmen, Sonntag den 16ten d. M., ladet ergebenſt ein: 
64. A Albin Samt aus Schleſten, Sauer, Coffetier in Grüneſche a. d. Oder. 
— 65. Füſilier Friedrich Schmidt dito, ( 88 
— 69. Unteroffizier Reimund Exner aus der Grfſch. Glatz, Pfefferkuchen 7 Ausſchieben 
171. — Andreas Warkotſch aus Schl. und Konzert, Montag den 17. Septbr., wozu er⸗ 
— 74. Musketier Johann Bredel aus Schl., gebenſt einladet: Morgenthal, Coffetſer, Gar: 
— 77. Füſilier Anton Eſer aus der Grafſchaft Glatz, tenſtraße Nr. 23 vor dem Schweldnſterthore. 
— 78. Musketier Ignaz Pie xa aus Schleſien, Zum Bratwurfteffen 
— 79. Unteroffizier Ignaz Dierich aus der Grafſchaft Glatz, und Hammelfleiſch⸗Ausſſchleben, Montag, den 17. 
— 80 — Gottlieb Stumpfe aus Schl., September, ladet ergebenſt ein: 
— 86. e ak 9 aus der wall. Stab, H. Hauff, Coffetier am Schieß werder. 
— 87. Unteroffizſer Andrea ohaus to * 
— 38. Jiger Frledrich Bendorff aus Schlefien, 8 „ nach Berlin. 
— 93. Musketier Johann Hauck dito, „ , Reufcheftraße, 
— 94. Füfiller Franz Reiſch aus Schl., Ein Lehrling zur Handlung, 
— 95. Musketier Vienz Grellert aus Schl., der die nöthigen Schulkenntniſſe brfigt und von 
— 96. Unteroffizier Franz Geuther aus der Grafſchaft Glatz gebildeten Eltern außerhalb Breslau erzogen, kann 
— 99. Musketier Michael Schaffarzich aus Schl., ſogleich ſein gutrs Unterkommen finden. Nach⸗ 
— 100. Unteroffizier Gottlob Ellert aus Schl. weis: Catharlnenſtraß: Nr. 8, im Gewölbe. 
— 101. Musketier Michael Magie ra aus Schl., Zu verkaufen: 3 gute weiße Oefen und eine 
— 104. e ene aus gg Handmühle nebſt Geſtelle, Büttnerſtraße Nr. 28. 
— 108. — rledrich Langmann aus Schl., D 
— 111. Musketier Anton Herden aus Schl., 0 eig Kae 9 Er 
— 112. Fäſilſer Heinrich Lechtmann aus Schl., 3 2 5 Sa KRE 
— 116. — Joſeph Wilhelm aus der Grafſch. Glatz, Taſchen⸗Straße Nr. 30 iſt ein meublirtes Zim⸗ 
— 117. — Foiorian Schwaten dito, mer zu vermietben. : 
— 126. — Gottlieb Tilgner dito, Ring Nr. 19 iſt die 3. Etage im Hofe von 
— 131. Unteroffizier Johann Wirth dito, 2 Zimmern und einem Kabinet nebſt Zubehör zu 
— 132. Fäſiller Franz Strauch dito, Michael! zu vermiethen, und Albrechts⸗ Straße 
— 133. Musketier Gottlieb Kühne aus Sachſen, Ne. 3, in der Buchhandlung, das Nähere zu er⸗ 
— 140. Füſilier Franz (Casper) Klügel aus der Grafſch. Glatz, fragen. 
= 142. Musketier Franz Bander aus Schleſien, Heilige Geift- Straße Nr. 2 If sin Stau auf 
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hiermit aufgefordert, 


Anton Pachel aus der Grafſch. Glatz, 
den in ihren Händen befindllchen Erbberechtigungsſchein zum faſſerlich Ruſſi⸗ 


ſchen St. Georgen⸗Oeden Ster Klaſſe nebſt einem Führungszeugniß der ihnen eben ſitzt vorgeſetzten 

Behörde unter Anzeigung ihres gegenwärtigen Aufenthaltsorts, dem unterzeichneten Regiments⸗Kom⸗ 

mando möglihft bald zu überſenden, damit die mehrberegte Decoration für fie beantragt werden kann. 
Der ſpäteſte Termin zur Einsendung der Erbberechtizungsſcheine und Führungs⸗Atteſte an das 

Regiment, iſt der 12te Oktober d. J.; ner bis dadin nicht angemeldet ſſt, oder weſſen Anfprüche 

noch nicht zweifelsfrei gefteut wurden, kann erſt im Jahre 1839 mit den Erbberechtigten des Feld⸗ 

zuges 1815 zur Berückſichtigung kommen. Br | 
Kantonnirungs⸗Quartier Loſſen, den 12. September 1838. 


Anſtändige Mädchen, welche das Blumenmachen 
erlernen wollen, finden unter annehmbaren Be⸗ gebaut, von gutem Ton, 
dingungen dauernde Beſchäftigung: Taſchenſtraße Verkauf in Comm ſſion: 
Nr. 10, zwei Treppen. 

oceans 
Mit billigen Kanditorwaaren, 
als: die anerkannt ächten Malz⸗ und andere 
Bonbons, Bruſtküchel, Gerſtenzucker, Kat: 
mus, Pommeränzchen und Strohzucker, & 
8 ½ Sgr. pr. Pfd.; gebt. Mandeln à 9 Sgr. 
pr. Pfd.; ſüße und bittere Makronen und 
ſehr ſchönes kleines Drage: à 10 Sgr. pr. 
Pfd.; Pfeffermünzküchel a 11 Sgr. pr. Pfd., 


Eine große Tuchpreſſe 


in billig zu verkaufen: 


Das Kommando des Königlich 11ten Infanterie Regiments. 


Liebich, Inſtrumentenmacher, 


Neue Modells 


3 die Damenputz⸗ Handlung von 
& Elife Stiller, 
& Riemerzelle Nr. 20, eine Stiege. 


Billig zu verkaufen 2 


pfiehlt billigſt: 5 
Moritz Hauſſer, 


Kleine Groſchengaſſe Nr. 9. Bluͤcherplatzeckt, in den drei Mohren, 


Zwei Violinen, von Jak ob Statner 1677 
habe ich zum baldigen 


am Neumarkt Nr. 16, in Breslau. 


von Hüten, Putz⸗ und Negligée⸗Hauben zeigt er: 
A gebenſt an und empfiehlt zur gütigen Beachtung: 


zwei Pferde, und Remiſe auf zwei Wagen ſogleich 
zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt eine neue ganz 
gedeckte Fenſter⸗Chaiſe zu verkaufen. 

Meublirte Quartſere⸗ 

7 bis 14 gut meublitte Stuben, ſämmtlich vorn 
heraus, mit allem nöthigen Belgelaß, Stallung, 
auch Wagenplätze, ſind im Ganzen, oder auch ge⸗ 
theilt, zu vermlethen und zu jeder beliebigen Zeit 
zu d ziehen. Das Nähere Mitcterplatz Nr. 7, bet 
F. Fuchs, im erſten Stock. 

Bald zu vermiethen 
iſt ein Haus nebſt großem Garten in der Niko⸗ 
lai⸗Vorſtadt. Auskunft in der Weinhandlung 
am gr. Ringe Nr. 2. ö 
. Breslau, den 15. Sept. 1888. 
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